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EINE ALTCHRISTLICHE GRABKAMMER

AU DE AHR 491

Prof. JULIAN KULAKOWSKY

r

Auf dem nördlichen Abhang des Miıthriıdatesberges, ober-
halb des Tatarenviertels eines Vororts der Kertsch,
Südrussland, wurde 1 Frühjahr 1890 SaNZz zufällıg e1n sehr
interessanter und wıchtiger und vemacht. Steinbreqher
stiessen S eine vorchristliche Grabkammer, deren Wände
mı1t Fresken gezlert Waren Be1 der Möglichkeit der Krxrı-
stenz anderer ähnlicher Grabkammern (1) In der Nachbar-

(1) Ich diese Art zrähber X Grabkammern ) obgleich S16 beı
Nn1e anders als Katakomben heıssen. Dıese Bezeichnung ıst VOI1L

Du Brux ın den ZWanzıger Jahren dieses Jahrhunderts eingeführt
worden. Dıe Benennung ıst W16 WI1TLr weıter sehen werden, falsch
wählt; trotzdem behauptete S16 sıch ın un  LOr archäologıschen 1
teratur, und gestutz durch dıe Autorität des verstorbenen Stephanı
(ın den Comptes rendus der Ka1ls. archäologıschen Kommiss1on) ıst
G1E N1e, weder beı unsS, noch 117 Auslande, angezweıfelt worden. Diıiese
Grabkammern können, WwW16 ıch me1ıne, nıcht miıt dem Namen Kata-
komben bezeichnet werden, da jede LMMEeT getrenn 1n m1t e1iINnem
hbesonderen Kıngang eingerıichtet ıst SJ1e liegen freılıch e1Ner und
derselben Stelle und s  n manchmal nahe . einander, dass

16 dünne Lehmschicht 1n VO  [ der anderen trennt So konnten
lünderer der Gräber, ındem S16 dıese Schicht durchbrachen, 1N6
Vereinigung der einzelnen Kammern herstellen, und beı den UuSgTa-
bungen sSt1ess ILa manchmal aut drel, sechs, SOgar zehn Kammern,
welche ın dıeser W eıse verein1gt M, Darum sınd S16 ber sgelbst-
verständlıch nıcht. Katakomben geworden, sondern bleıben, Nas S16
N, Grabkammern.

Röm. Quart, 1894
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Saa der bereits gefundenen beauftragte mich dıe alser].
archäologıische Kommuiss1on, K der Gegend Forschungen
anzustellen. Dıe VO  5 M1ır nde Julı und Anfang August.
unternommenen Ausgrabungen ZWar nıcht vergeblich,

u führten mıch aber nıcht ZUTr Entdeckung eıner weıteren
Grabkammer mıt HWFresken. Statt dessen s$f1eSSs 1C auf dem-
selben Abhange des Miıthrıdatesberges auf 1n Denkmal,
welches unter den hıs Jetzt gefundenen eINZIS dasteht Ks

D E ıst dıes e1ne Grabkammer AaUSs chrıistlicher Zeit, azu mıt.
festüberliıefertem Datum

__ Diıe Beschreibung dieses Denkmals und se1ne geschicht-Dr  B5  n
lıche Beleuchtung sollen den Gegenstauqd der nachfolgenden
Untersuchung bılden.

Der Fundort. Dıe Einrichtung der Grabkammer un iıhr Aussehen.
Dıe Inschrıiften 11 ıhren W änden; deren Verteilung un ıhr Inhalt.
Bemerkungen über d1eselhen 1 Allgemeıinen. Der Charakter der uch-
staben. Diıe TEeUzZeEe un ıhre Form.

undor ILn iiusseré Beéchreib1;_ng der Grabkammer.
Der Begräbnıisstypus, welchem das VOLN IOI entdeckte:

christliche Denkmal gyehört, ist; Kértsch schon se1t Be-
g1InN der Ausgrabungen auf diıesem ın archäologıscher Hın-
sıcht unerschöpfdlichen Boden bel  A  annt Der nördliche Abhang
des Mithridatesberges von der westliıchen Mauer des JetztPn geschlossenen alten kertscher Friedhofes 2AUS 1n paralleler
Rıchtung den sogenannten < pyramıdalen un « lan-
en > Felsen hat verschiedenen Zeıiten Z UL 200 Gräber
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dieser Form gelıefert (l 1e Grabkammern dieser Gegend
haben mıteinander JTF OSSO Aehnlichkeit ı1n ıhrer Eınrıch-
tung Sıe sınd ausgegraben oder ausgemeı1sselt 1n eliner
Lehmschicht, welche tıefer lıegt, als dıe erste Steinschicht des

“

gewachsenen Bodens. Da dıe Dammerde un dıe erste Ste1in- {schicht des Bodens (welche e1ne ziıemlich weıche Kalkfor-
matıon bıetet) verschıedenen Stellen des Abhanges Ver-

schıedene Stärke haben, ist auch dıe Tiefe, ın welcher
die (G(räber lıegen, verschıeden. Die einen liegen Meter r
unter dem Niveau des Bodens; andere finden sıch 1ın eıner S'Tiefe vVvVon S, 10 und Meter Dıiıe früheren Ausgra-
bungen auf dem Mithridatesberge gewöhnlich nıcht
mi1t; einer ZCNAUECHN Aufnahme der Gegend verbunden, und
die aufgefundenen Gräber, Grabhügel un Grabkammern

„
wurden nıcht aut der Karte verzeıichnet. Da dıe Wahl der
Stelle ın den meısten Fällen zufällig War, sınd 1n dieser
Gegend auch heute och interessante un wichtige archäo-
logısche FKFunde möglıch. Ziu diıesen gyehört dıe Grabkammer,
welche 1C den August 15890 auf dem Grnndstücke e1INes

e}
BnEinwohners voh Kertsch, des Herrn Korobka entdeckte

Dıese Besıtzung lıegt 1n der Spltalstrasse, Meter von

der cke der Hohen Strasse aufwärts, ZU Bechten des Auf-
st1e9s.

In ıhrer Grösse und Einrichtung unterscheı1idet sıch dıe
Grabkammer nıcht wesentlıch VO  5 ahnlıchen Bauten. Ihr

n  nBoden liegt Meter tiefer, als das leveau der Jetzıgen
Strasse., Der Lehm, ın welchem S16 ausgehauen 1st, hat hehll-
gelbe Farbe und zeichnet sıch durch DTFOSSEC Festigkeıt AaAl  Nr

(I) Das ist ungefähr dıie ahl der Grabkammern, deren KEröffnung
1n den Comptes rendus der Kaıis, archäolog. Kommıssıon 859-1881
besprochen ıst.
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Diıe Wände der Kammer sınd 1mM Gegensatz anderen

A 1n der äahe befindlıchen nıcht geglättet, 4asSs auf ıhnen
deutlich dıe Spuren des Instruments sehen sınd, mıt dem
die Arbeiıit ausgeführt wurde., Diıie einzelnen Schnitte haben
eine oxlatte und gylänzende Fläche. Die Unebenheiten ZWI1-

—_ ı

schen denselben sind nıcht ausgeglättet. Die Wınkel der
Kammer sınd nıcht AaUuUSgEMESSCH, und wenngleıch 10
1 Allgemeinen den Eiındruck macht, als E1 be1 iıhrer An-

lage Regelmässigkeıit erstrebht worden, SO sınd dıe Kcken
ın iıhrer Ausführung fast nırgends gradwınklıg (Man V'  -

gleiche den beigegebenen ]an und Durchschnitt au Ta-S fel
Am Eıngang ist dıe Kammer bedeutend ©  9 a IS ın

ihrem hınteren Theıl : ersterer Stelle m1sst S16 1,65 M.,&- der 7zweıten 2  i Ihre öhe ıst ebenfalls verschieden :
Eıngang E M 1mMm hınteren Thei1il 1,.05 Längs dreier

Wände sınd DZTOSSO viereckıge Nıschen angebracht. Dıe
breiteste und tiefste unter ıhnen befindet sıch dem Eın-

gegenüber (LIL.) Auf iıhrer rechten Seıte hat S1e 1,43
Tiefe, auıtf der lınken etwas mehr als 0, 70 Dıe Höhe
aller Nıschen beträgt eLwa 0, 72  ’ Zwıischen der Decke
des miıttleren 'Theiles der Kammer und der Decke der
Nıschen ıst e1inN1ger Unterschied ın der öhe vorhanden;
dıe erstere ec ıst etwa 0,07 höher Auf diese Weıse
erscheinen oberhalb der Nıschen gew1ssermassen (+es1imse.
Eıns VOL ıhnen das über der mittleren Nısche behind-
lıche — ıst zerfallen; das (+aes1ıms der lınks VO Eingang
befindlıchen  Nısche hat ebenftfalls alltl se1lner rechten Se1te
durch dıe Zeı1t gelıtten.

Der Kıngang I dıe Kammer ist A ungefähr 1n der
Mıtte der Wand ausgehauen : SE1INeEe lınke Seıite (für den 1

i Innern dem Kıngang zugewendet Stehenden.) 1st etLwas
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L Eıine altchristliche Grabkammer.

breiter als die rechte, Dıie öhe des Einganges beträgt
ME1,06 VO  5 AÄAussen und 1,3 Von Innen. Dieser Unter-

schıed entsteht durch Stufen, welche 1ın der Wand
Eıngange ausgehauen siınd. Die Breite des Einganges ist

-
O, 701 1 oberen Theil un 0,85 1mM unteren. Dıiıe obere
Begrenzungslinie bıldet
'Taf, klar

e1n Oval Alles 108 wırd durch

Y S So das A uUussere der Grabkammer. Ihr Eıngang War
durch einen ZTOSSCH viereckıgen Stein verdeckt Von der
Gattung, welche INn Kertsch « wıld » nennt. Dıeser
Stein ıst 1e] fester, als der SONST 1er gefundene: se1ne
Brüche sınd 1n der ähe des Dorfes Bulganak, ein1gXe Werst
VvVon der Stadt Unsere Grabkammer ıst VoONn Norden ach
Süden gerichtet; diese Örlentirung ist durch dıe Natur
der Gegend gegeben, da; der Abhang ach Norden geht
Dıe Kammer wurde autf ler üblıche e1lse gyeöffnet: durch
AÄAusräumen des EBrunnenschachtes, welcher VOT der Anlage Y}solcher Bauten \a Alterthume perpendiculär bıs ZUL>. Stelle.
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des nachherigen KFinganges gegraben wurde.
Diese Kröffnungsweise führte 1m vorliegenden Falle ZzU

S  Reinem archäologischen Verlust. Eın STOSSCLr Steln, der den
Eıngang der Kammer verdeckte, hinderte dıe Beendigung
der Arbeit. Be1l der Unmöglichkeit, ıhn vollständig AUuSs der
'Tiefe VO  5 Meter heraufzuholen, War INAan SC°ZWUNgECN, ıhd A e 1n Stücke zerbrechen. Ks tellte sıch heraus, dass auf dem

855ı
F —_ Stein e1n Kreuz 1ın Relief eingemei1sselt und mıt rother

Farbe umr1ıssen WAAar., wel Stücke dieses Steines mıt der
unteren und einer Saitenecke werden jetzt 1mM Museum
Kertsch aufbewahrt.

Um m1t der ausseren .Beséhreibung der Grabkammer j  d
Zı schlıessen, haben WI1r och eine Kleinigkeit erwähnen:
aut der ausseren Wand des KEınganges lınks oberhalb der
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541 Kulakbwsky
'Thüre ıst mıi1t e1ınem scharfen Instrument auıt dem ehm

( zweımal der Anfang des griechischen Alphabets eingeritzt:
1n der oberen Zeıile die Buchstaben ABT’A, 1n der unteren
ABTAEZ (1)

Die Inschriften

Bedeutung un Interesse verleihen unserer Grabkammer
die Inschriıften, miıt denen ıhre Wände bedeckt, un dıe
Kreuze, mı1t denen S10 geschmückt sind. Die Inschriften
sınd unmıttelbar auf dem ehm miıt dunkelrother Farbe
ausgeführt. Ihre Reıhe begınnt auf der mıttleren Wand der
lınks VO Kıngangz (für den Eıntretenden) befindlichen
Nısche H; S16 setzen sıch ach rechts fort un schlıessen
autf der Eingangswand oberhalb der T *hüre Da dıe Kammer
Tel Nıschen hat, ıst diıe Gesammtzahl der mı1t Inschrıften
bedeckten Flächen eun. AÄAusserdem befinden sıch auf den
oben erwähnten (+2sıiımsen Inschrıften VON Je e1Ner Zeıle Die

z öhe der Buchstaben schwankt zwıschen 0,05 un 0,09
Ohne den ferneren Bemerkungen ber den Charakter der
Buchstaben vorzugreifen, wollen WI1Tr 1ler J bemerken,
4asSs alle Inschrıftften offenbar gyleıcher Zait ausgeführt
wurden, WOLN auch Vnicht m1t gleicher Sorgfalt. Letztere
nımmt VO  5 Anfang nde ab Auf den Wänden der für
den Eıntretenden rechts gelegenen Nısche ıst; dıie Schrift

3 vıel nachlässıger, a ls aan der miıttleren, Was sowohl ın der
Horm der Buchstaben, wW1e 1n der Ungleichmässigkeit der
Zeilen sıch zeigt. Um e1ne deutlichere Vorstellung geben,
legen WITr 1er einen AÄufrıiss der allgemeinen Vertheilung
der Inschriften hbe1 (sıehe Tafel

(@D) Vgl solchen Alphabeten aulıf den Monumenten De Rossı,
ull 1881, pPasSs 1929 SCH:

M
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Eıne altchristliche Grabkammer.
Wir gehen ZU. Betrachtung der Inschriıiften Eınzel-

. nen über.
Auf der mıttleren Wand der linken Nısche ze1gt sich

e1n Kreuz, m1t den Buchstaben und als Anhängsel;
rechts VO  5 demselben lesen WITr *

ENTUW STI

T ( St(E)L /lM[J 1mM Jahre (SS

B Dıe Aera, deren ‚Jahr 1er erwähnt ist, ist; zweılıfellos
dıe bosphoraniısche, welche Pantıkapaeon NI Ze1it Miıthrı1-
dates des Grossen eingeführt wurde un se1ıtdem epichorisch
War, Sıe begınnt m1t dem Jahr D7 VOor ©hr.: daher ist das
ın der Inschrift erwähnte Jahr für uns das Jahr 491 Seıit
dem Ausgange des Jahrhunderts haben WITL überhaupt
keine Nachrıichten VOon em Schicksale des bosphoranıschen

I9n

Reiches, welcher Umstand unserem Funde auch elne C
schichtliche Bedeutung x1ebt Das atum selhst annn Na

sowohl al dıe Zeıit der Eıinrichtung der Grabkammer be-
zıehen, W16e auch für das Jahr halten, ın welchem 1er
ZzUuerst Chrısten begraben wurden, jene nämlıch, deren Na-
INnen ın der Inschrift erwähnt sınd Beıide Voraus-
setzungen haben oleiche Wahrscheinlichkeit.
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Kulakowsky'
Auf der rechten Wand der nämlıchen Nische ıst fol-

gende Inschrift ın der Breite der Wand ausgeführt.
(Da ILL,, E

.uern;\nre&
TWQOIKOTOY

OCR EPONT
AB T

FENO U£E€ ®© NT ®
AIKEON cYNAAOUMUE
NONKAaAl ® NTTANT O®
“YMNOYTOCEEAE

Xaoc LEYAAN ysyovev TÖlı) TG( TOUTO(L) ONWLEDOV, T
o'cyia)[v] T XOXYEVOLEYOV, T(DV ÖL (XL)OV GUVAA[A ]OmEVOV %XAL (DV
TAVT@OV (1) UL you[v|TO[v] X6 [n ]o[ov (2)

Wır erlauben uUunNns folgende Uebersetzung Z gyeben
Grosse Freude wurde heute diesem Hause, da Heılıge

ankamen, da ((Üerechte mıtjubelten un da 1le ıch be-
SahZEN . erbarme ich unser ! Eın (+ebet dieses Inhaltes
Hindet sıch nıcht 1 uUunNnserTrTen uchologıen. ach dem Urtheile

(1) Das der Endung ist wahrscheinlich 1ın dem Buchstaben, mıt,
welchem die letzte Zeıle begınnt, erkennen. Dıe Farbe verschwamm
auf der uınehbenen Fläche, und dıe G(Gestalt des Buchstabens wurde -
deutlıch.

(2) Der Buchstahbe C, welcher rechts zwıchen der (ten und Sten
Zeıle steht, ıst, auf der Nachbarwand gyeschrıeben. Kr gyehört wahr-
scheinlıch dem nıcht ausgeschrıebenen Wort EXAENTOV

Ü
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Kıne altchristliche Grabkammer 59

VOo  s Kennern der Liıturgık be1 denen WLr Aufklärung such-
ten, hat d1eses (+ehbet; den Character Im fol-
genden werden WI1T Gelegenheit haben, dıesen. Text näher

prüfen.
D, 4, bn allen TEL Wänden der miıttleren Nısche

nehmen dıe Mitte des Feldes TeUZEe e11 welche dieselben
entsprechend gleiche Hälften theılen. ıe Zeiılen der
Inschrift zıehen sıch VO  5 der lınken Seite des ersten Feldes

“
AUS ununterbrochen hıs ZUu Kreuze fort das sıch der

des drıtten Feldes befindet Diıie Zeilenzahl der lınken
Wand beträgt &S un: ebenso 1e1 dıe der lınken Seıte der
miıttleren Wand AT den übrıgen Feldern sınd JE Zeıilen.
Der Schreıiber fügte 1er dıe 9te Zeile hInNzu, den 'Text
bıs ZU Punkte fortsetzen können.

Dıese Inschrift hıetet die ersten Verse des (1)
Psalms (Taf Ia Taf On

Indem WILr die Besprechung des Orthographie dıeser
Inschrift bıs auf W eıteres aufschıeben, wollen WILr 1er

bemerken, ass dıe 6INZ1I1Z6 Abweıichung VOImN griechischen
Bıbeltext dıe Hinzufügung der orte BonDos WLOVU dem
2ten Verse 18 Wenn der Schreıber XE und 3ten Verse
aquslıess und ebenso dıe Präposıtion t omm
das offenbar autf Rechnung lapsus Ks ıst

sehr wahrscheinlıch asSs auch dıe Hinzufügung der g_
nannten überflüssıgen 0Orte sıch autf gleıche W e1ıse erklä-
ren lässt (2)

(1) Nach der lateinıschen Vulgata ist 6$ der Q1ste,
—z Der Anfang dos Psalmes ] äsgt, sıch auf epigraphi-

schen Denkmälern nachweisen. }  UT findet. sich auf 161 hölzernen
T’hoke (SnN) 1IN Turiner Museum. gyeschrieben (ziemlich unsauber und
1117° die 61St67 D Oorto). 87TNer fand ıhn L6 Bas "T’hürstür  Z 611716$

alten (4+ehbäudes 11 Syrien mit rother Tarbe aufgemalt, In 61 Al -
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Auf der rechten Hälfte der rechten Wand der 15t-
leren Nısche rechts VO Kreuz steht folgendes:

D

F10CO0O8OEOC
BA  A FIEI  ICXYPOC

{ AF 1  1OCAOQANA
TOCEAEHCON

” TONAOYAONCOY
CAYATAN

KAISAEICTTAPTAÄAN
AYLOG &s  S-  y X yıSt0C (L)oyupOc XN LSt0C XÜAyATOG, SAÄENTOV |

TV S0X  OV GOU Ecxuo'cyocv H GGE DasıorXptay.

Eıne Schwierigkeit der Erklärung dieser seheinbar
einfachen Inschrift liegt darın, ass ach der Eıinzahl (
S05l 6v GOU z Wel Namen genannt sınd verbunden durch das D aBındewort XL Man kann NU dıesen Umstand erklären,

W asSs beı der Anlage der Grabkammer 1er O: Eın Name
stand nämlıch des Christen, welcher ursprünglıch sıch hier

\ D 6E1Ne Ruhestätte bereitet hatte, und ass Später der andere
Name hinzugeschrieben wurde, welchen vielleicht ırgend

v}
ein naher Verwandter des zuerst 1er Begrabenen ührte,

d och annn Ma sıch dıe Sache auch denken, ass as
AX

u  2n deren syrıschen Stadt fand derselbe Le Bas 611 Bruchstück Au der
Mıtte des Psalmes: d1e zweıte Hälfte des Oten Verses und den 1Oten
Vers. Dıese Fragmente ınd zusammengestellt VON rof. Pomjalowsky

S6C1NeEN Aufsätzen: « Zum kürzliıchen Funde g&öriechıschen
christlichen Inschrıft Kaıro D Nachrıchten der Kaıs. Russ Aı
chäolog Gesellschafrt 1890 300 un « Eın archäol Fund

Poitiers D y Berıchte der Kaıiıs., Russ Archäolog Gesellschaft
1ef. 1E des Sonderabdruckes Dıe Nummern der Inschrıften

$ be1ı Le Bas, Voyage, 111 26792 und 2654

T 47 E  £
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Eıine altchristliche Grabkammer.
Fehlen der Congruenz 1mMm uUumerus NUur eine Ungenauigkeit
des Ausdruckes ist, welche INa  =) eicht hbe1 Leuten anneh-
1116  > darf, dıie e1n und dasselbe W ort zweımal hınter-
einander 1n verschıedenen Formen schrieben : A LOC und
XYLELOG. OÖbgleich dıe Bevölkerung des Bosporus auch da-
mals och griechisch redete, fehlte ıhr doch Jedenfalls
dıe Feinheıt des (+efühles für grammatısche Rıchtigkeit,
wWwW1e zahlreiche grammatiısche Verstösse 1n den späteren bo-
sporanischen Inschriften beweısen (1) Ohne zwıschen diesen
ZWel Annahmen eine Entscheidung treffen, wollen WIT
N1Uur bemerken, ass diıe Grabkammern gewöhnlıch dıe Be-
stiımmunZ hatten, Famıiılien- oder Geschlechter-Grüfte zU Se1IN.
Oft sınd 1er drel, vlier, s1eben Uun: ZWaNnzlg Gräber
beisammen gefunden worden. Diıe Heilıgkeit des Begräb-
nıssplatzes wurde nıcht verletzt durch se1Ne Veffnung,
dıe Veberreste e1inNes dem 1er bereıts Begrabenen verwand-

sten 'Todten bergen. Die heidnıschen und christlıchen
Begrıffe gingen ın diıesem Punkte nıcht auseınander. Gregor
VvVon Nyssa beschreıibht ausführlich, W1e er die VUeberreste
se1nNner Schwester, der selıgen Makrına, ın dem Ddarge barg,
ın welchem schon se1t vıelen Jahren Se1N Vater beigesetzt
War und Sspäter auch Se1Ne Mutterewurde (2)

(1) Latyéchew. Inscerıiptiones antıquae septentrionalıs Pontiı
Euxın], vol N Index V., 334-335

2  z Gregoril Epıscop1 Nyssenı D  A, LOM. Parısı1s, 16533, D ”01
TOC, E0NY EYW, z  da OQU TOLOUTCGU YEYyNTOLAL KOLLOTOG, SV TOLG TW YOVE@Y TWOUATL

DASETOV TNV %OLA TNE Ü VSIQWTELYNG QUTEW HTANLOTUINY, ÖLA TFETTOXOTON, Sn  vz £LX0G,
Ol ÖLAÄENULEYOY, %LL ELG ELÖSY SN %XL ÖUOGAYTNTOV 00 OLAY LETAÖANSEVTOY; CTa x
o  O A0 AOYLCOLEVO i  x TNG ED  S SE  € KUTX TOU TLÖ0G ANAVAKTNTEOG STLTELVOUONGbn e -  ( 0ßoV gu BoulsuEL TO TOAKTEOV N (OTOPLA TOU w  23 ETexahuoSn YAp GOLYV-

>  ( KASAO, TDW EY OOSAANLOTG S  LOV YEVsOSCL C CWOUATA N U T WLATOS ET Ap-
GL, KAS EXATEPOV XXD0V TNSG GLVÖOVOG Ü NVTELOLOUONG %XL QUTWC ÜTOXPUQSIEVTONY TN
GLÖONL S  RE GWUATOY EVOL  S  9  S NF  S N i*ml 6 TO @  90V S XE1YO 0O 0, S  En  - TE AL
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Kulakowsky

Unsere Grabkammer War bereıts rüher geplündert WOT

den sämmtlıche TEl Niıschen, die Särge standen, W AA A
m1 Schutt überdeckt welcher Haufen auf dem en lag
Nur WON19© morsche und zerstreute G(ebeine fanden sıch
VOr, ass nıchts unNns dıe Möglichkeıit &18 ber d1e
Zahl der 1eTr e1Nst beigesetzten Chrısten urtheılen.

Der Lobgesang, welcher den Namen vorausgeschickt 1S%
hat sıch SOWwelt WI1T WI1SSCH, hbıs Jetz och nıcht dieser
Anwendung gefunden. Dıeses Gebet das sogenannte G%-
'YLOV hat iınteressante Geschichte unter den chrıistlıchen
Gesängen. Eıngeführt der griechischen Kırche ZUT S6186
des Patriıarchen Proklos dıe Mıtte des Jahrhun-
derts wurde es Antiochia durch Zusatz erweıtert
In dem Texte AYLOG 9 LGXUPO X  > 4A9a yaTO

“ ZAENCTOV 1{AAS setzte der Bischof Petrus dıe Worte

S GTAUPWÜELG 5L N  ® Der he1isse Streıit welcher dıiese AÄAen-
derungz des Byzanz übliıchen '"Textes hervorrief wurde
durch den Beschluss Conecils beendigt demzufolge
unter Androhung des Bannes verboten wurde etwas
dem TOLSA'YLOV aäandern seıtdem leht dieses Gebet der
Kirche Se1nNner eintachen Uun!' kurzen (z+estalt tort (1) In
dem bıs ]etz bekannten epı1graphıschen Maßterıal sınd TEL
Inschriften m1 dem Text des «< Dreimalheilıg finden

LYNILOVELUSELG TW TOTN W ETLOKOTLOG, ß TADAKATEXÄLVOALEY, %I DOT  S  s-
DL TÄNDOUVTEG SUXNV. v  A Y4Pp WD TNYV CN Ü OOTEPAL LV

30y Z]TOLWTO XVAKDASNVAL LE o  SE XANNAOLG GWILAT KL TNY Y  -  Q-
Bioy CN KOLYGONEL y.’n65 E SE ÖLACEUKX SN VOL

(@L) Dıe (+eschichte des dreıheiligen (+ebetes (TOLOÄYLOV) x1ebt Du

Z  S Cange, G lossarıum med et ın XTaeCcltatls, VOCe®e (p 1609 Sq.) 111

‚Verbindung mıt den bezüglıchen Streitfragen ber das Alter S6116

Gebrauchs der Kırch: Dıe eEUeTe Laitteratur darüber ıst angeführt
be1ı Lichtenberger, Encyclopedıie des reliz1euses, E

038 (1852)
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c NA F
SM  $ un  s Eıne altchristliche Grabkammer. 65 K

Im Böckh’schen Corpus sınd S1e unter den ummern 8916,
8917 und S8918 angeführt. Nach dem Fundort gehört die
erste Karıen A dıe zweite der Insel Andros ( Jahrh.),
die drıitte ach Antiochzia. In allen Te1 Fällen schliesst das
(+e bet; m1t den Worten : SEXNENCOV ALÄG. Im letztern Falle ist
uns der '"Text miıt dem Zusatz des Fullo erhalten : GTAUOWÜELS
N HU XC In uUuNserer Inschrift ıst, der Lobgesang als Gebet;
für bestimmte Personen angeführt.

7, 8? QQa Fortsetzung des Psalmes VvVom ten Vers
hbıs ZU Schluss, geschrieben in der rechten Nische aut iıhren
Tel anden 1n ununterbrochenen Zeıilen. Dıe Schrift ıst
1er hastıg; dıe einzelnen Buchstaben sınd wenıger SOTZ-
täaltıg ausgeführt, als au den anderen Nänden un dıe
Zeıilen selbst sınd nıcht gleichmässig, w1e ın der mıttle-

Nısche. Das Kreuzesbild ist; hıer AL autf der ınken
Wand angebracht, und das Kreuz selbst scheıint gezeichnet
worden se1N, als der Schreiber schon dıe erste Zeıle ın
der Zanzen Länge der dreı Wände ausgeführt hatte

1 AÄAuf der Kıngangswand (Taf. LIL,, auf ıhrem oberen
Theil oberhalb der Thüre sınd dıe ZWel etzten Verse des Psal-
1116S 120, und geschrieben CL Die Inschrift begıinnt, W1e

unsere fole Seite wliıederg1bt, miıt einem Zr0osSsenN Kreuz,
welches dıe öhe VO  5 Tel Ze1ilen des 'Textes hat, Uun!:
schliesst mı1t eınem kleinen Kreuz.,. Die Schrift Sr 1er
ebenfalls hastız und nachlässıg, W1e 1n der vorıgen Inschrift.
In der 3tan’ 4:ten und 5ten Zeilen IN& der Schreiber auf dıe
folgende Wand über ; zweımal hat W örter nıcht DZO-
schriıeben; ın ZWel Örter hat J© einen Buchstaben e1Nge-

slassen.

(1) Lateinisch ist es der 12i‘=

L '
U

34 y 2 A al an X n
4A2 S  bA  A
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6 Kulakowsky

KYPIOCHAYAAZICEA
KAKOYSYAAZITHNYYXHNCO

OKYPOCKYPISYAATHNEICOAON 0)
KAITHNE2 OAONCO
AaTTOTOYN KAIAIOC oOYE€

Ku0L0G muAdEe(E). ( GE TA(V)TOS AXRKOU, OuAdE(e)L CECTN uyNv GOU

(} 20 p(L)OG. K0pt(06) OuAd(Esı) CNV %5006 v GOU AL TV ZE OÖ0V (y0')

P TOU YUÜUYV NL (E@) T OU (%L)@OVOC

Nnter den Syrıen entdeckten oriechischen christlı-
chen Inschriften kann mMa e1liNne Analogıe UuNsSeTer Inschriıft
nachweısen @& Ueber der 'T ’hüre Gebäudes der Stadt
Kl-Barra wurde folgende Inschrift gefunden %Up(L05)
DuAdEN A 166664 GOU K E 000 GEAE T OU YÜuYyV AL ÖC TG( ZLONVOGOOV

L4 AL ach dem Schritftcharakter un der Orthographie
urtheiılen, gehört dıese Inschriıft derselben Zıe1it &. WI1I®e

uUuNSerTre Grabkammer nNnter lateinıschen Inschriften annn
1N3A.. aut den ext der ersten 161 Verse des 120ten Psalmse
hınweısen anut Marmorstück welches 1111 Museum
Bresc1a (2) autbewahrt wırd

Wır haben 10WBUR och den angeführten zehn Inschrif-
ten welche sıch auıf den Wänden der Kammer befinden,
Tel hınzuzufügen, welche aut den (+esiımsen oberhalb der

X Nıschen angebracht sınd
N

( Le Bas, Voyage, RLA 10 92545
(2) Le Blant, Inscriptions chretiennes de 1a Gaule, E 1 KO

A D3 A W  n S  OM  Tr  A  D



NISCHE 'Tafel B.

1n Wand (n D.) Miıttlere Wand (n &. Kechte Wand n 3
” O

ı + OKATOIKONE B HGIATQYY ICTOYENCKENANHTOYOEOY TOYOYPANOYAYAÄICOHCETAIEPEIN TW
MOYEIKAIKATA & YTEHMOVY PLWOANTIÄHMNT @P

OSOEOCMOYBOHOOCMOYKAI EAMIWENAYTONOTIAYTOCPYCETAI  E EKNM FIAOCOHPEYTWNANOAO l’OYTAPA OAOYC  TOICMETASPENOIC AYTOYEN CKIACGICOIKAIYNOTACH CPYFACAYTOYEANIEICOMAWUKYK ALW ICAICEHA AHSIAAYTOYOYSOBHOHCA AOVSY0O0UVAONISJHLMANAOSOSOUV TETOMENOYCHMEPACc
AoN 1IAIANOPEYO °OWHVIVMIOLVWMLUNAIDJOLUVAON3 ra  NÄOYM€CEMBPINOYI"IECITAI€KTOYKÄITOY COYXIALIACKAIMYPIACEKAE2I1O0ONCOYMPO CEAEOYKEN  1E1 MAÄHNTOICOSOAAMOICCOYKATANO 1CKAIH  NTAMOAOCINAMAPTOAWN VYEÖOÖOTICYKYPIEHEAICMOYTONYYIC ONE  AT A FHC  OYNPOCEAEYCETAINPOC CEKAKAKAIMACTI2Z2OYKENTFIEITOCKTOICANFEAOIC N  AMM CO OT

YTOYENTE T A41 MEPICOY OYAIASYÄAZAICEENNACINTOIC OAOICCOYENIXIPWN
POYCIN  OCKOYHCNPOC AISONTONNOAACOy

Psalm Quı habıtat In adıutoris Altıssimi) 1E  N
O TOLX.GOV SV BonNOie (@) TOU \) = VioTou, SV OKETN “TOU €  &)

LOU gl, %XL KATAOUYN LOU
TOU 0UPAXVOD UG HGETAL. Eoei TO Ku- m|  S o’cvn)w';y.7wcop (2)Oe0c ZOU, BonNüoc LOU (3) XOl 23  „ı ST XUTOV. "Orı XUTOC D  S>  vO_ [ 06 | (}  N 7tocyi.30; 0N PEU-“”(ı) AL XO AOYOU T  _ y OS0uc (4) ’Ey TOLC LETAODEVOLGOTA XUXÄ@OOL (6) GL (0) X —
X0 TON STLOXLA.GL (5) 00%, %OL ö  v>ö TAC U  L — €PUYOC ZUTOD SÄTMLELS,NOı (S) ZUTOV. Q ooßnNÜnHoaı (9) XTCO OOßOou VUXTNPLVOU (10), XO ß  EÄOU 11)"AO mo& | YyıLo |TOS SV GZOTL (13) SLQWOPE‘JO(J.- TETOLEVOU (12) “  ÜLLEOAGYOU XO TUYTTOLATOC (14) %OL ÖN LO- L0U (15) WETELBOLVOÜ (16) 1ls06ito. 17) S% “”OU ZALTOU|GC | GOU YUALAG XL WUPLÄGS% OÖSELOV (18) OOU, 7006 GE QUX% VLEL (9) IM  Ny TOLC O0UAAmOLC GOU KATtTXVYVO-

>  NS°  EB LOUV, TV üdıcTov N  Aoy AT X =
NoL (20) XL AYTATOSÖOGLY XU.XOTONGV (21) öbes[ ı ]. ‘Ortı O' Kupıe, SX\-

TOLG Y YSENMOLG (23) X0 TON SVT60 SVTEAT
OuyN[v] GOU, 0 T POGENEUGETAL TpOG G5 KALA, %XL LAGTLE OU% ’avyze'f [Ev | A  b (22) () /a = NYOLATI GOOU, Orı
"E:O0E (24) TEpL TOU, TOU 3uaq)ulo'zäou SV TX.GLV TOLG (25) O00lc GOU, a YLD@V (26)

Xp0UGLY Ö LE (27) WOTE T o06KOUNG 00 AL00y “TOV 7TOV O GOU

(&) BonSeia
(6) XUXÄ®OEL (3) Dıeser AÄAusdruck steht nıcht 1n der Vorlage. ®) STLOXLAÄGEL (2) ZNVTMN WW 'E WO
(7) Gr STa GE das zweıte Ö ıst, Dittographie. (4) TAPAY WÖOUG (10) VUXTERLYVOU C2) TETOMEYVON

(13) OXOTEL (8) %,  ANSELO ( BeAouc (26) 0V(9) oßNSNON (15) ÖX%LLLOVLOU(18) ÖEELOY (14) TTT WU.ATOG (16) LEONLBOLVOÜ(19) Ey LEL (24) EVT EÄELTOAL(23) Ü yEAOoLC (17) TEGELTAL
(20) KOTAVON
(Qilb) LO TWOÄON
(22)MITTLERE NISCHE.  Tafel B.  Linke Wand (n. 8.)  Mittlere Wand (n. 4.)  Rechte Wand (n. 5.)  VDn  ı* OKATOIKWNEN  BOHGIATQYY  YICTOYENCKENHTOY®OEOY  TOYOYPANOYAYAÄMICOHCETAIEPEITWK Y  MOYEIKAIKATA  YTHMOY  PEWANTIAHMNTO®PR  OBGEOCMOYBOHOOCMOYKAI  /\l"ll(.d€l'lfi\‘('l'0NOTIAYTOCPYCETAI  EKNAFIAOCOHPEr  TWNANOAO  FOYTAPA  XOAOYCENTOICMETASPENOIC  AYTOYENICKIACICOIKAIYMOTACAT  D  EPYFACAYTOYEAÄNIEIC  ONAWKYKAW  CICAICEHA  AHSIAAYTOYOYSOBHOHCA I  ANMOSPOBOYNYKTHPINOYANOBEAOY  METOMENOYCHMEPAC  ANONPATOCENCKO  TIAIANOPEYOM  ENOYANMOCYNNTWMATOCKAIAHMO-  i  NAOYM€CEMBPINOYI"IECITAI€KTOYKÄITOY  COYXIALIACKAIMYPIACH  EKAE2IONCOYNMPO  CCEAEOYKENTIE]  NMÄHNTOICOSHOAAMOICCOYKATANO  HCICKALIANTANOAÄOCINAMAPTONA WN  °YEOTICYKYPIEHEA  MICMOYTONYYIC  TONEOQOYKATA  —  SYFHCOYOYNPOCEAEYCETAINPOC  CEKAKAKAIMACTIZOYKENTIEITOCK  TOICANFEAOIC  HNWMATICoYOTIA  AYTOYENTE AI  TAI  MEPICOY  TOYAIASYAAZAICEENNACINTOIC  OAOICCOYENIXIPWN  APOYCINCEMENOTENPOCKOYHCNPoC  I\IGONTONI'IOAACOY  Psalm 90 (Qui habitat in adjutoris Altissimi) 1-12.  O xoxToık®y &v Bondig (1) Tob ü-  Yiotou, &v xrn ToD Osod  wou El, Xal XATAOUYN [L0U  TOU 00pxvod AUlLGHGETAL. ’Epet T& Ku-  ?iq), Ayrihhuntwp (2)  6 0e6c mou, Bondis wou (3) al  ENITLÖ ET xUTOy. "Ortı «ÖTOC füceTtAi [c6e]  &x muylöos OIMn pEU-  Töv [xal] &rd A0you TApA-  X6$oug (4). ’Ev Toic LETXODEVOLG  "O07A6 xuxkmor (6) caı (7T) 0& A &-  A0To Emtokıdo, (5) c0t, Xal Ömb Tdc mT-  EpuyAs AUTOdD EATLELs.  AhOıx (8) «Orob. 00 ooßnüncaL (9)  &ro Oößou vuktNPLVOD (LO), &Td BEAou (11)  /  ’ArO mpd[ ya ]TOos &v oxörTL (13) 3noc7ropsuoy.-  TETOLEVOL  ©  (12) “pEpas.  Evou &mb GuvTTALATOS (14) xaxl Snıo-  viou (15) wecewBpıvod (16). Mecirax. (17) &x Tod xAlTou[G ]  G0u Yılıde  Xal UpLAG  &x Ö6EL0y (18) cou, mp65 66 8& 00x Evyıet (19).  Ihv Tolc ÖQ0AXAMOLS GOU KATAVO-  mic Hov, Tbv üdıcTov E0ou xaTtA-  %o (20) al dAvTAmr6SOCLY &y.xproX6y (21)  öde[ı]. ‘Orı 6u, Küpte, %“ £)-  Tolg Ayyshoıc (23) axdToU Evtod EvrTeht-  Ouyh[v] cov. 06 wpoaz-:lz-:üas*:oavab;  68 Kaxd, Kal OTE 60% Evyıet [&v] To (22) ox-  NVOLATI c0u. YOrı  Taı (24) mepl 00D,  T00 SLxOUAdEAL GE &y m&CL Tois (25)  ö00l cov. 'Erl Xıp@y (26)  &poloiv 6e, S (27) moTE To06K6UNG T od6  A00y tbv 56y ToSa c0u.  (1) Bonseie  (6) xuxheoer  (3) Dieser Ausdruck steht nicht in der Vorlage.  O  (2) &vrünmtwp  (7) oos statt cs; das zweite ce ist Dittographie.  (4) Tapoay0öouc  (10) vuxtepıvod  (12) Tetopm£&von  (13) oxöter  (8) &inSeLa  (11) ßB&ious  (26) %&1264  (9) goßns;on  (15) Satwoyiov  (18) 586y  (14) SULTTOU.ATOG  (16) peonp.ßopıvcd  (19) &y7ut  (24) Evrehetta.  (28) &y yihoı  (17) meostra.  (20) xoTavonGELe  (21) &moaprtwxdy  (22) +5  CO  (27) M(25) TOL1  c TALC
(27) 4N
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DE  x  p  DE  F  K n  A  A  -  6  „..  C  F  S  W  &s  ®  VE  Z  ‚AA  n  Bn  r.W*f  n  ÖR  n  >r  F  n  g  men  6  ur  E  E  O  3  w  x  A  A  BA  n  K  n  S  s  w.  {n  e  U  D  e  A  n  A  x  —  Y  Ar  i  X  —  s  8  S  Sn  M  e  Kn  i  E  „m„  S  „A  f  Ba  O  4.W  A  Mrr  Y  W...  *  D  A  ©  O  5%  5  i  ea  s  4  x  Z  A  Z  MO  f  B DL  PE  ®  n  f  E  S  i  F  HA  S  ®  K  E  f  avn  FEr  S  B  1  jn  A  P  m  A  X  »W  &7  R  N  MO  53  ND  A  Sa  R  A  S:  V  e  S  C  J  ea  Al  WE  W_  E  Z  f  &r  E  Ü  B  ar  s  SA  SE  ARF-  A  R  w  A  S  Z  „ß  E  3,  ®  N  HN  }  v  .„M  LE  e  Tln  a  A  R  3  \  %E  N  S  s MWN.N»  C  A  S  v  n  Xr  E  e}  4  d  D  S  a  @. .  e.„  x  5  s  *  S&  I  SEA  $  o  A  e  ....  xx  I  A  A  n  u.„.‚  a  K  \  H 7  V  2  AA  An SE  O  (  8  2  SE  xr  f  7  3n  F  %e  .  (  S  B  &n  S  -  X  &.  w  %  F  -  Z  A  M  S  _H‚\  $  ar  a  ©  E  Za  h.n  E  X  en  Bn  d  18 A  S  A  X  6“  A  w  E  e  K  O  N  S  e  SR  e  E  Can  ««  B  Z  S  E  M  F  M  RE  S  Vn  E  M  S  a  E Ta  S  S  n  „  A  SE  G  3  7  x  (  g  x  D  S  ME O  K  K  _  n  H  Oa  E  R  S  HLE  Gr  Y  w  K  S  7  &5  A  a  d  A0  B  E  k  Sn  S  3  z  s  S  DEn  S  A  T  E  .  @f  3  D  ı  An  r  ım  v  V  x  e  A  mM  x  SE  0  ö  „_  E  Kr  A  ä  SE  E  HC  M  E  En  NO  S  On  e  E  B  Ca  a  Z  &.  .  A  Al  S  p  8  a  e  K  3  w„. Kn  z  E  K  c  HS  S  An  PF  Zn  s  NS  6  K  (bnm  Sn  ?w !A P  n  7  e  Ln  S  e  G  A  W  8  Y  E  S  K  e  +  i  Ü  w  An  C  S  E D  0  M  e  SS  ..  r  h..„..?  O  B  %.  SA  ®  D  n  K  An  %.  E  E  <  E  A  H  S  .  AAr  WSEr  En  S S  SE  S  A  S  R  x  M  z  €  C  S  3  E  CS  f  7:  S  z  X  D  5  U  D  AL  S  :.m„  f  A  D  S  V3  PE  E  m„;  I  BA  (  A  7  &1  n  K  Nn  Zn  x  %  D  s  E  W  da  CM  %  S  A  D  Ca  A  „  OS  G  4S  V  Mn  C  p  A  <  SE  6  «  5  3E  ,  a  B  XC  x  R  K  N  6  P  \a  d  S  VE  d  s  S  A  S  A  A  mn  U  A  x  HA  SE  z  C  -  x  R  Mar  n  w  sr  Cr  E  n  F  e  Z  W  &r  A  n  F  n  I  Z  e  Ö  F  S  A  .  %E  Z  A  e  Sar  SA  F  .  4  BAn  S  A  onr  ä  A  S ®  S  P  S  n  M  L  En  E  ©  e  x  A  Anr  Ka  5  S  &r  RE  :w\  S  S  n  e  S  e  f  n  Mr  &.  %  X  @  L  Z  .  S  %  A  x  A  \  $  A  Z  r  E  >  S  3  x  Yiz  A  C  A  Nn  En  “  S  S  Beke  g  A  N  SE  i  .W..„  A  x  S  M  ‚  >  H  P  B  Bn  A  D  s  W  K  Wh.  .fli1  P  e  1  A  M  .E»«h  Z  X  w  D  n  E  <  7  B  I8  z  Ea SEA  m  anı  kn  ö  f  &d  Sn  B  An  e  B  An  .mw  .  N  Z  SE  Z  d  E  r  RE  ®  d  v&  ‚  4  >  3N  Rn  Z  ı  P  F  S  s  Y  s  F  ®  z  r  a  <  „„  b  $  W1  i  Ha  E  &o  Z  Wn  e  A  -  RE  S  C  n  i  S  D  e  S  A  n  w  Aa  DE  „M.  S  ,  .  e  D S  -  D  W  E  Z  K  En  E  Z  &.  E  jl  m  f  f  S  S  C  S  $  $  €.J.  A  E  X  S  VE  5  x  „W  e  S  .:‚7W.„‚  na  z  D  D  7  .„  5  n  ®  *  bal  f  %  D  nr  r  K  8  Eg  -  ıx  3  S  A  1  .  R  A  .  $  A  ®  S  E  Ö  S  -  7  A  A  —_  -  Pn  Un  +  Pnl  A  w  r__  ©  H.  ®  *  ..  IOr  A  X  &®  A  E  K  «m„..  E  n  Ma  A  Mr  S  S  Dr  G  JA  Z  ®  ©  S  ET  flw.:«  S  S  s  3  D  f  C  €  9  @  An  b  C  5  3  $  s  E  AA  E  ‚Ww‚(.  i  %r  6L  %  RSN  E  aa  m  E  N  3  SA  6  M‚  n  m  r  >y‚.„  D  PE  A  Ü  U  K  S  }  {  B  4  P  DA  P  A  S  C  S  x„ ‚  e  H  S  A  &.  n  k  6  S  &.  ©  N  M  N  v?  e  W  R  M  DA  z  B  A  —  R  Z  E  -  0  A VaBL  S  n  E  A  <  HA  Za  VE  *  {  S  c  FA  S  E  S  ®  Äp..  ..„.  e  ß  Ö  F  uW  SAlr  E  Z  M  e  F{  x  F  .„W.  \  A  A  Z  Bn  N  DE  A  >  —_  SA  AA  an  K  D  Z  Or  S  CS  A  E  _  —_  E  _  PEr  A  k  SA  L  S  e  e  SE  s  DE  E  e  Sra  2  A  u  PE  M  RR  S  T  E  u  T  Z  h  E  E  .Wn  A  S  ©  En  %-  MR  Y  S  }  W  B  Fa  B  ar  E  E  S  S  !n  A  Cn  Ln  AT  Sn  E  K  A  x  E  A,  CS  x  e  S  R  d  A  ME  M.W„„„»„  S  S  8  E  R  SR  E  R  GEn  S  b  3  E  RT  r  \a  %  e  ©  S  AA  r  n  OS  Wr  p  RS  Ar  Cl  Dl  E  .m.  E  Y  B  &n  6  A  S  }  3  AAA  >  3r  FASIR  e  A  z  Brr  E  3  A  Sn  D  n  n  A  C  Ag  W»„  S  A  H-  a  i  A  “  A  M  z  f  *  w„€  x  x  X  n  .„  M  T  S  *&  _  R  ‘  E  ®  W  (n  6  M  5  A  „..  E  e  E  A  \„..  M  S  S  y  <  an  A  c.m  %.  C  l  m  S  K  r  3  en  &s  .“  2  2  C  5  ©  ur  A  —  0  M  X  z  X  s  }  —b  .M‚„f  N  P  A  X  n  OL  f  e  r  E  B  Z  i  T  A  n  ‚3  N Z  ‘M.  5  r  e  H  A  Da  3  *  PE  \n  MS  BA  A  E  2  -  „„  SN  a  E  M  „#.y  x  Z  R  A  Ü  X  D  >  an  38  r  ,  R d  2  %%  BA  &  S  n  al  e  k  AW  w  n  3  X  E  E  .  5y  «f  S  A  n  e  n  K  R  SEn  3  0  (  m  An  E  E  D  b  K D  P  A  ®  &o  aa  Ka  M  An  i  GL  „  A  p  DE  G  e  x  n....m  S  8  s  A  r  E  s  k  +  Ara  „  Ü  b  _.  i  R  S  A  s  Z  Za  A  r  n  ©  A  A  br  E  Ö  S  a  5  e  A  .  R  m %.  E  ia  D  (  T  D  E  N  K  8  Aa  zn  eın  A  L  M  E  -  v  .  A  K  AR  R  uu  a  Z  AA  n  A  4  W  S  A  L  E  W‚.3„  f  A  O  S  e“AA
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6l"Eine altchristliche Grabkammer.

Auf dem (+es1ms ber der linken Niısche, welches NUr
auf se1ıner rechten Seite gelıtten hat  9 lesen WIr :

b< KYPIOCDWTIEMOLMOYKAICWTHPMOY
KüpL0g OWOTLELLOC OU A%L GOTHE {J.OU‚ CLVZ o0oßnO(Hcop.aı);
Dieser Vers ıst der Anfang des en Psalmes (1)

Auf dem (*+esims ber der rechten Nısche, welches &x  k  _
vollständıg erhalten ıst ist folgendes lesen:

‚.E ÜIYHEPAEÜIETHETI-ICZ(DI—IEMOYAHOTINOEAIAIACLLI
7 L0 Z  - TLYVOS ö(e1)\Ld00;K(0pL0)s ÜTEOXOTLOTNG S  S  b

Dieser Vers bıldet den en Satz des Psalmes, und
e erscheint diese Inschrift gleichsam als FKortsetzung der
vorhergehenden.

Das Gesims über der mıttleren Nısche ist fast SaNZ-
lich zerfallen. Dasselbe ahm 1ler nıcht dıe g’anze Länge
der W and e1n, sondern 10H006 eiwa dıe Hälfte, wobel es sıch
eın wen1ıg verjüngte. Das letztere ıst daraus schliessen,
2asSsS der Schreıber miıt dem Pınsel dıe Decke der Kammer
berührte un: die etzten 190855 erhaltenen Buchstaben, welche
offenhar den Schluss der Inschrıft bıldeten, zur Hälfte auf

der Decke malte Ks ıst folgendes erhalten.

P  A

AHCMOY
Die Entfernung VoNn bhıs beträgt 1,08 M., on K

gr

hıs Ü, ach der allgemginén Grösse der Buchstaben

..
(1) Nach der lateinischen Yulgata ıst der s

P 18
Roöom uart. 1894.

ın
0!

LA  Ar Au N (D  s  b  San  NC HE,



B akowskyLA Uun:! ach der oben angegebenen Länge der Inschrift
urtheilen, sınd eiwa Buchstaben verschwunden. Schr
wahrscheinlich War auch auf diesem (Üesıms e1n Psalmvers
geschrıeben. Der Zahl der Buchstaben ach pass Ahierher
der Anfang des . 10laten (1 Psaalmes: Kupt0c, S  %OUGOV  o  n  S A  ST  b
\r  S  D LOU

Dıe Zahl der Buchstäb en : MED ıst Eınıge
Schwierigkeit bereıtet der ZU 'Cheıil erhaltene fünfte uch-
stabe vo nde gerechnet, da derselhe mehr eınem ahn-
lich siecht a ls einem Da aber auf unebenem Grund
schreihben War, hat vielleicht der Schreıber 1Ur den Iınken
Strich nıcht bis ZUr rıchtigen öhe fortgeführt SO HG WOU)

Allgemeine Bemerkungen 18  AA  ber en Inhaltder Inschriften

Diıie 1MmM Vorhergehenden angeführten Psalmen und Ge-
bete sınd e1inem Ganzen schon durch ıhren Fundort 1n
der Grabkammer verbunden. Dıeser Umstand alleın x1ebt
Veranlassung anzunehmen, ass der gegebene Gebetcomplex
Bezıehungz hat Z dem Begräbniss der Chrısten, welche sıch
1e7T dıe letzte Ruhestätte bereıtet haben Der TÖSSTE ' heı1l
der "Texte ist AUS dem Psalter e&  MMEN, d1ıiıesem altesten
un: gebräuchlichsten Gesangbuche der Chrısten. Der A.po-
stel Paulus legt IN selinen Brıefen 2ın dıe (Gemeinden der
Voxn ıhm gegründeten Kirchen den Bekennern der Lehre

&- Christı ANs Herz, einander belehren mıt Psalmen, Hym-
i

(1) Nach der llat. Vulg ist der 1092ste,

ifs A V SK A i x  x
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Eıne altchristliche Grabkammer
“l

nen un ge1istlichen Gesängen » (1) So wurde der Psaalter
se1t der altesten Zie1it chrıstlıchen Gottesdienst gebraucht

b  bun Gesänge wurden be1 Jeder Gebetsversammlung
unentbehrlich (2) Als der Gottesdienst ach und ach
feste FKorm bekam, wurden die Psalmen denselben als

w

unumgänglıcher Bestandtheil aufgenommen (3) Psalmen
wurden auf den Gräbern der Martyrer en, be1 Erın-W  P

e nerungsfesten und nächtliıchen Gottesdiensten (4) AÄus dem
41  - un Jahrhundert haben WIL e1lNe Re1ihe VO  S

Zeugn1ıssen über dıe Psalmen a ls Bestandtheil des Begräb-
N1SST1ILUS, welcher damals schon feaste Formen gekleidet
Wa  x Ohne auf Vollständigkeit des Materıjals Anspruch 7

machen, wollen WIL aut Folgendes hınwelsen
S

i

W(1) Kıp ad Colossenses, ÖLÖGKONVTEC CLE VOUSETOUVTEG SECUTOUC 378

hakmotc XL VILYOLC XL DÖALG WWEULLATLAOALG, Z%DLTL XOOVYTEC <=|  D-  o LV O)

Kuptiwm Vgl Kp a.d Kphes1i0s,
(2) KEp a,.( Corinthios 1 14 GUVERXNOSE, NRO  ÖE  T  OC ULL®VY DahmOy

el Ich wiıll keineswegs behaupten, dass unter den La ımol TU dıe-
JeEH1&62 des Alten Testament Z verstehen sınd ; asSs S16 ‚ber darunter

p“

auch mıt einbegrıffen wurden, yeht OR allem Al  N ıhrem späteren Vor-
herrschen dem kırchlichen Gebrauche hervor. Es wundert miıch,

f dass Köstlıin — (+eschichte des chrıstlıchen Gottesdienstes. Freıbure,
1887 SsSSLLer Auseinandersetzung über die &< Formen der ZOSON-
seıtıgen Erbaung > der äaltesten chrıstlıchen Kırche, 5 keın
Wort darüber Sagt.

(3) Was den Gebrauch der salmen ı1111 chrıstlıchen (xottesdienst
des Jahrhunderts betr1ıffit bıetet vıele iınteressante Eınzelheiten
dıe VO.  - (+ammurını 1884. aufgefundene Schrıiftft Peregrinatio
d loca Sancta (ın den gyesammelten Schriften der Palästina (+esell]
schaft VIL., zweıte, 1ef herausgegeben Von Ponyalowsky Pom)a-
lowskı, Petersburz GD, et assSım, Kınıge 11606 hıerher
gehörıge Daten finden sıch beı Usener Der heılıge T’heodos10s,
Schrıften des "’heodoros und K yrıllos, herausgegeben VOoOL Usener.
Leipzıg 1590 U W,

(4) Gregor1ı1us Nyssenus, Vita Macrinae, a1ehe. Seıte 6 D  r

Anmerk

7 \ kr  i  Ya

X  7 P A
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6 X Kulakowsky

In sehr wichtigen und Nachrıichten reichen
Quelle der Geschichte des Kırchenrıitus, welche ıhrer

Buns erhaltenen Gestalt dem Jahrhundert zugeschrıeben
wırd den Gonstitutiones A post., 1sS1 dıe Bestimmung
enthalten über Gedächtnissfeier der Entschlafenen 3 ten
9f.en unNn! Tage, W16 Jahrestag des 'T’odes wobeı der
Inhalt dieses Dıenstes als Psalmen (Dakmör und Gebete

D0GEUY XL) (1) bestimmt wird. Gregor1ius der T’heologe be-
schreıbt Se1LINer edes Julıan, ach Erwähnung des
es des alsers OConstantıus dıe Fejerlichkeit SE1NeS Be-

gyräbnısses. « Dıe heıilıgen A bendienste » be1 Fackelglanz
estımm als gewöhnliıche Ehrenerweısung dem selıgen
nde (2) Unter den Werken des Gregor1us Von yssa findet
sich e11Ne Schrift welche dıe Beschreibung sehr feler-
liıchen Begräbnı1sses M1 Betheiligung von ZzW 681 Bischöfen
und zahlreichen Klerus enthält T)ıeses Werk 1T

< das Leben der heılıgen Makrına D der Schwester des Heı1-

1gen. Aus der Beschreibung 1s% entnehmen dass nach
dem Tode der Heılıgen dıe S16 umgebenden Mönche und

w  W  .
T  © TOYV KEROLLUN LE(1) Const pOos VILl EmLTEAELOS®

LVahmOLG HODNET (X‘J1’\’V(DO'EGL‘J %XL TO9GEUXALS ö  Z TOV S  i G /{ sDwWV E EPÜE‘JT!Z
EVYVATO EiC U7TO0O1LYN T  x TEDLOVTWOY LL K.EY-OL:J.'/IP.E\I(DV, XL EOGLOAKOOTZ

ATa o  b O LON T  U7TON (Mwc%y YAP A  06 EWEYINGTEN), OL UT  @
ILEL C  7  © 065 wW SX U OO YUTGU YNOLV p  > AI OLYV (XUT  5  GUu

Wır brıngen den ext nach der Ausgabe VOL Achelıs "Texte und Hm-
tersuchungen ZULIT. Geschichte der Altchrıstlıchen Lutteratur, VOoNn (+eb
hardt und Harnack VI Hefit anonNnes Hıppolytı. Le1ipzıg
159L, 106 Ueber dıe Chronologıe des Denkmals sıehe Seıte
der genannten Abhandlung.

(2) Gregor1us Theologus,. oratıo, W (3 16 (Migne, atr r, 35,
684) S (Constantıus) XO  LTGETAL TAVÖNLOLG EUONLLLALS TE %LL TeO -

SE  —> LL XU' ÖN c NMETEPALC GEILVOALG ON LE TEONYOX OLS OUY.LALG,  o  {  B- XLC

KOLOTLAVOL LU V }LETGGT!XG ‚Y UG %. YOLOÖLLEN Ka ’rW="' £ TANNYURLS LETA AD OQU-

EXKOLLÖN o  s GWLATOS

n M PSn  /  E aSE
*E
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BFA} Nonnen éine Nacht m1 frommen Gesängen zubrach-
ten (1) Eın dreıfacher Chor Saıg Psalmen be1ı der Ueber- a

tragung der Ueberreste ach dem ÖOrte der Bestattung (2)
In der Kırche wurde der Gesang unterbrochen, un dıe
Priester sprachen dıe « üblichen (+ebete (3) Im 1e:
ben des heilıgen Sabas, eine lebendige Schilderung

I F:  E3der Kreign1isse des Jahrhunderts gegeben ist; VO  5 einem
Schüler dieses Heılıgen, wırd 1n der Erwähnung VQ  5 Be-

E,  b gräbnissen der Ausdruck gebraucht: «nach Vollzıehung e  r
X des festgesetzten Rıtus (4) Der Kırchenhistoriker Sokrates

@) Gregoril Nyssenı D  0 Parısıs 1638 II Z Vıta
S, Maecrinae 200 n  LS QUYV TWAYVUY LÖOG TE0l UT E y Ü YOÖLALLG KAS%TED mEp!
LOADTUPOY TAyNYUPEWS TENELODNELONG, ETELÖN 0PSpO  e z  E  NEVETO, TO ILEV TAÄNSOC TU E%
TLONC TN b  <  o  S  w GUPPUEYTOYV ÖD %OL YUVALLOY, ETEIOPUßeEL TALS LL  S  a
TNY boahywölay. é7(b AA %OLTOL “AXWE TNV Duynıy U TO E  S GULO0PXS ÖLXKELILEVOG,

4_}
'r  4” LO n TON SYOYTOY ETEVOOUV, el ÖUVOATOV, NÖEN TOY an  e TOLQUTN «>  D-  w TOETOVTON

TAPAÄELOSITNVAL. A ÖLXOTNGAS ATa TO Ysvo T9Oy GUPOEOVTA A0 0L TO Sy yuyvoıEi
TMNS0C €S- TOY TAOSEVOY GUYKATALLEAG X.90@, TOV Ö TWOY Z ÖD GOY LO T@ TOVL  .  4 LOYACOYTOY TÜYLATL, LV D  A EXATEDWY EUPUNLOV TE e  x EVAXOILOYLOV , KOASATED EV
X9POGTAOLA TNN Laı mÖLA YEVECSIAL TADECKEUROCO &s  O TNG KOLYNG A TON \  o  S-
b  s  3,  o  > GUYKEXDALENNY.

(2) Ibıd 201 Toi YAp XOU TEL TNY XAÄLYNY TETUKYOLEYOU mL ON TON
ATAÄNGTWC E OVT@OY T9U LE00U S%ELVOU SEXLOTOG, N5UX NY EYy EUXOÄLG TNY TOPELAY NMLSY A

O  P

ÖLa yus6 aı IIpony T  *_O %a’ EKÄTEPOV E006 ÖLOXONYOY e %L! 23  b  w  <  v QUX% OÄLYOV
*. TAÄNSOS ST0LYNÖOV -  o  G GXNVOLATCS TO9TOLTEEUON, TG E% XNDOU ÄCILTEAÖOG EYOVTES

TAVTES, Koi! NN 565 LOUOLXY TEOLLTE TO YiyOLLEVOY, D1L0©WYOS TNG Laı mölns OTE
XX OO EL EOY.ÄTOUG, KASATEED EY T@O TOLOY TALÖOY S-  >  o  B-  v —y  S MWENWÖOULEVNG.

.n
X (3) Ibıd ’EtstöN GUY EVTÖG A  DU 91% 0U XOUTEOTNM D  3  (ZTF5.‘ÄSE.U.E\‘OL TNV XÄLYNY,

T& TO@WTO Sr  n> T 006EUX,NHY 59n Kino* * — 3 om2d13 ZTOTOC TNY O TOXTOYV EXELYNY
%AL S  TUN  s  E  £  S  LEDOTER Laı wöiLcy ÖLsYEE,  K Moyıs Uı S  S_  vSs N GLWOTENY ÖLAYEUOYTON,
%AL e  e XNDULOG SÜXNV DONYIVLLLEVOU XL E  S3 GUYyNSELS EXBo@VTIS CS- EXKÄNGLO QWOWYAS, E
XOTEOTN TrpOG TO OY,NMO TNG XN A&%OC Koi Ü  o  Au TO TOETMON SUX% TEOCS
\a ßBey, Ks folgt dıe Beschreibung der Bestattung ın dem Famı-

Ar lıengrab,
(4) Leben des heıl, Sabas herausgegeben VOoN Pomjalowsky, Pe-

tersburg. 1890, Seıte 112 %LL TOOGKUYNGAVTES %XL KNÖEUCAYTEG TO :' GOLA, %OL
1r7('npu'mocwe; —  n UT TOy GUYN SN KAYOVO, £Yy UT @ KOTESEVITO T@ OTNÄGHLO.

n Vgl Seıte 2532, dıe nämlıchen Ausdrücke gyebraucht sınd.
%.Y  irpa  E S

‘‘

}  n D4  P
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$}  ALn sagt 1n der Erzählung VO Tode eines Bischofs, 110 Jahre
437, SS dessen Leichnam dem ÖOrte der Bestattung
unter Psalmengesang geträgen wurde (1)

ach dem Gesagten 4ass sıch behaupten, dass die
Mıiıtte des Jahrhunderts schon 81n estimmter Destat-

tungsrıtus exıstıirte, 1ın welchem dıe Psalmen eiıne hervor-
ragende Stelle einnahmen.

Die Erweifie_rung diıeses Rıtus dufch gefühlvolle und POE-
tische Gesänge, welche dıe Zierde unNnseres Todtenamtes bilden, P  r  Ü

8  Ngehört für dıe griechische Kırche der Mitte des IM Jahrh

Ra und dem Anfang des und ıst mı1t den Namen des
XJohannes Damascenus un des Theodorus Studiıtes verbun- A

den (2) Dıese beıden aren aber nıcht dıe ersten Dichter
von Begräbnisssticheren und Kanones; 6S ist bekannt, asSSs
thanasjius der Grosse un Ephraem der SDyrer 1mMm Jahr-
hundert 3), ebenso auch der berühmte OMAaNOSs Melodös

Xa Gebete für Entschlafene verfassten (4) Im (xebete YaApc
ILEYAAN 1ıst; viıelleicht 1n solches altes Sticheron gegeben,
welches damals 1mM ebrauche der Kırche WAaL, Ohne 1er

28se1inem Texte zurückzukehren, wollen W1Tr bemerken,
ass J (+*+anzen eın Lob des Todes 1n Chrısto ıst, In den
(+ebeten un Gesängen, welche 1 gyriechıschen Begräb-

D Socrates ıst, eccles. LA 1100A06 A  S NAuAXtTıyGeyV "Exxhn-
GL0%6 STENEUTNOEY EYV ÜTATELC CS  H AXUTtN (an 453() “0; TN EXXOMLLÖN TG
\a  3  D ÖLA 00006 %LOEGELG TOOTOV TV LL "EXXAÄNGLAV ELODYAOATO. II0 YAp QUTOU
o O10 XX TOU LNNLOATIG GUY Laı wöLALG TE PETTELTEOV.

(2) Phıiılaret W Tschern1gow: Geschichtliche UVUebersicht der Dichter
und Dichtungen der &yriechıschen Kirche (russısch). 1864, Se1ite 293, 303

(3) Ibıd., Seite 56,
(4) Analecta SaCcra Spic1leg10 Solesmensı parata ed. Prıtra,

Parısıs 18706, S!  — UVUeber dıe Frage nach der Chronologıe der
Thätigkeit d1ieses Heılıgen sıehe Krumbacher: Gesc]1ichte der By-
z_a.ntinischen Lıitteratur. München, 1891 163
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ıstlı Gra kammer
vNıssritus gebräuchlich sınd, ist die Idee des Todes als&  D  An  e  Tn  N  %.  E  Sa  M  «  istli  Gära kammer  71  A  %  r  ni  en e cHliech: eine  is£ die 'I‘-dee' äes "fodes ais  _- Ruhe in Mitten der Gerechten und Aussérwählten Gottes  dargestellt. Statt die vielen Stellen anzuführqn} welche man  r  zum Vergleiche mit dem Gebete yxpX pLeyAım heranziehen.  könnte, beschränken wir uns darauf, auf folgendes Gebet  aus dem Begräbnisritus der Priester hinzuweissen.  Xhpep0y xmpi{oy.ou. &mb TÄc GUyYEVElAs [LOU Xal TpOS 08 xocfoc-  E  ©EUYO TOvy LOvOV AvapdornTOy. Ev oxnyAis TÖy ALLAlOyV LETX TÖV  {  ’Exdhextöy 000 dÄvdmaucov (1).  52  Das Eingehen zur Ruhe mit den Grereéhte„fi in die hei-  1  ligen Hallen Gottes erscheint in den Todtengebeten der  A  ältesten christlidhep Grabschriften. Wir weisen auf folgende  Stellen hin:  S  e  &s  ‚ °O O(eb)5 &vdAraucoy Thy uy(hy) xüTOU etd TV &yiay c00.  {r  Al — OLG n 902  A  .. «üTbv 6 O(sö)s wLet& T(&v) &yimy 0U San'cy.svo; Tö n(veüp.)x  x0T00. — ibid. n. 9123.  r  . 6 Ö(£6ö)s &vanAdon Thy buyhv ß ueT& TÖy Sınalay. Ayhy.  — ibid. n. 9278.  „ . 6 Ö(eb)s dvanddon Thv vuy(h)y «utTÄG Evi(o)x(n)vais o'cyfoo£  $  N b a  d  P  So stimmen also das Gebet yxpk weydAn, die Grabschriften  N  und der Text vieler Stellen des heutigen griechisshen Be-  b  gräbnissritus sowohl in der Idee, wie in dem Ausdrucke  überein, welcher Umstand Veranlassung giebt, die Zuge-  hörigkeit dieses uns interessierenden Gebetes zu dem Be-  dn  gräbnissritus jener entfernten Zeit anzunehmen. Es hat seine  4g  L—‘l  A  Stelle darin nicht behaupten können und ist nicht mehr  im Gebrauche der griechischen Kirche, wie ja auch vieles  K  aus jener glten Zeit sich nicht mehr erhalten hat.  ©  — (1) Edyodöyıoy TO _Mé.Y% ’Eystinow. 1777, S. 364  A  E  BA  s  $  E  N  AA{ S  A  A- Ruhe ın Mıtten der Gerechten und Ausserwählten Gottes

dargestellt. Statt dıie vıelen Stellen anzuführen, welche mMan
ZU Vergleiche mı1t dem Gebet_e Y.0% psyv%n heranziıehen
könnte, beschränken WIr unNns darauf, auf folgendes Gebet
AauUuSs dem Begräbnisrıtus der Priester hıinzuwelissen.

ZNLED0V VollouAL o  S \  IS GUYYEVELAS pOU AL 00 G£ ‘ILOC‘-I.'OC-
OEUYO TOV LLOVOV AVALXOTNTOV. Ev GKNVALS TV ALXZAXLOV LLETX TV E

'"ExhextÖy GOU ÜNOTOUGOY (}
Das Eingehen ZU uhe miıt den G‘rereéhteh ın dA1e he1- ‚

lıgen Hallen ((Gottes erscheint ın den Todtengebeten der
äaltesten ohristlio;hep Grabschriften. Wır welısen auf tolgende
SAtollen hın

‘O Ü(20)5 AvATALGOV TNV buy(hv) X T6D ET TOV S  v GOU,

K3 "Auhy 019292
Q TOV 0(60); LETA T(Gv) o°cyio)y GOU ÖSEAILEVOG TO T(vEiL)X

ZUTOU., ıbıd 01923
ö

Ü(s0)< AYATKUGN, TNV DuynV GOU WETX T GOV ÖLLAlmy. ALNV
ıbıd 99278

Ü(s0)< AYATLUCN, TNV Juy(h)v pr  IS  e} Ev (6)x(N) vAl ÜÜ
AvnY ıbıd e 901192

So st1immen also das Gebet XAPC WEYAAN, die Grabschriften
'  Y und der "Text vieler Stellen des heutigen gyriechisshen Be-

p gräbnissrıtus sowohl 1n der Idee, W16 1n dem usdrucke
übereın, welcher Umstand Veranlassung x16ebt, dıe Zuge-
hörıgkeıt dieses unNns ıinteress1ierenden Gebetes dem Be-
gräbnıssrıtus jener entfernten Zeıt anzunehmen. IS hat se1ne

.Stelle darın nıcht behaupten können und ıst nıcht mehr
1m Gebrauche der oriechıschen Kirche, w1e J2 auch v%eles 3  -
aus jener a  en Ze1it sich nıcht mehr erhalten hat

}
(1) Eüyoh9yıoN TO Meya. ’Evetinow. LWW 364

r  ..  B  T
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Dass das (GAebet ZU Kırchenritus gehörte, 1S% durch
dessen AUSSCIEC FKForm bezeugt Dıese letztere ıst der Kyth-
MUS, welchem dıe Kirchenlieder des griechischen Ostens

W gedichtet wurden. Der ext kann ı Verse zerlegt werden
nebhst Kphymniıon.

Xapa WEYAAMN YS“yovEvKn TG( OLG QUTG@ ONO V
TO)IV Y LO{ Y] 7vocpocyavoy.svcov
T SLX.E0V 60Va)l [
AXL TOV LOAVYTOOV Ö VOU| T[ V}

c[0v]

Anzeıchen des rythmıschen Baues sınd 1er der Accent
dıe Zahl der Sılben un dıe Stelle des Accentes Vers-
ende (1) Dıe ersten Z W e1l Verse des Gebetes stehen em
antıken Versbau nächsten eSs Ssınd 1ambısche Dımeter.
Untereinander sınd dıe Verse ıdentisch sowohl der Sılben-
zahl W16 der Accentstellung ach Diıie übrıgen TelL Verse
Iassen sıch nızht gleichförmige Versfüsse brıngen. Die
Zahl der Sılben ıst NUur annähernd gleich nämlıch 9
un aber dıe Quantität und Accentstellung g1ebt ıhnen
den nämlıchen KRythmus. Dıe Verse und haben aUSS@1'-

dem den gyleichen Tonfall, weiıl jJedesmal der A ccent; aut
der 2ten Sılbe VO nde gerechnet steht, und ZW ar auf
gleiıchwerthigen Sılben.,

Nnter den Werken der altcehristlichen Diıchter annn Ma  S

für (+ebet ELE Analogıe den ersten Versen 7  &:  V

(1) Vgl Pıtra, O, LA XX VIIL. KRythmorum CanNn0onNes

z
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rıstlıch Grabkammer

des folgenden Liedes des hl Andreas VO  5 Kreta nach-
w e1sen (1)

A  } X S M7 TthEaC ÖexApLÖLOG
Y  A  “

» %C X02000060Y GQU

‘Ga ATELAXG T

ÄDLGTOV AOs6yv
KAÜULTOLELVAG OavoTtov
OTOEÖAOTELG, 7VUP %OL 9
kan yn V TOV AA
AOnvoysvnv TÄOUTYOAG, Aa
0 GUV G OL BAGıAEVEL

Was den Psalm betr1fft hat Stellung
Begräbnissritus auch heute bewahrt mM1 ıhm beginnt das
"Todtenamt (2) Eınen festen Bestandtheil des nämlıchen

a Rıtuals bildet auch das K< TRLOCYLOV > wırd N,
B

&l
sobald der Entschlafene 2AUS dem Hause (4), W1e auch AUS

der Kırche Z Grabe getragen wırd (5)%
Der Psalm 120 hat Stelle be1 der Kınweihunge

‘
Hauses, W16 das die heutigen Euchologien der gyriechıschen

MKırche vorschreıben (6) och bedarf das Vorkommen der

(1) Ibıd., 624
(2) Euy 0A9 yıoy TO Mey« 17 )Axohoußie VEXDOWOLLLIG ELG KOGILLZOUC,

398 TAN EÄSWOLV T ( Na  , LE Aelbayoy OT OTLSETAL EYy Napsznzı
%AL ZOXIVTAL IX OVY

e (3) bra 3077
(4) Ibıd., I 328
(9) MDE 348
(6) In den alten Kucholoz1ien: Kucholog10n We (+03r un Eüyoloyıov

TO Mey« ist dieses OÖffieium nıcht verzeichnet; ich sah ber 6 ]1=-
N6. modernen Kuchologium be1ı dem Pfarrer der griechıischen Kirche

Kertsch
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- Wa vetzten Verse dieses Psalmes oberhalb des Einganges un-
a Grabkammer keiner weıteren Krklärung, als des Hin-

welses auf dıe Stelle, S1e geschrieben sınd. Der letzte
Vers des Psalmes fand sıch auch auf dem 'Thürsturz e1Nes
altchristlichen Gebäudes 1n SDyrıen (1)

ID bleibht; uns N2ur noch bemerken übrıg, ass dıe
K Zzweı ersten Sätze des Psalmes e1N Prokeimenon nebst c

dem R1 gehörıgen GTLYOV bılden ; S16 werden 1mM Rıtual
der Taufe (2), der kleinen Kınweihung (8) und der Tempel-
weihe (4)

Palaeographische Bemerkungen.

Um dıe Behandlung der Inschriften abzuschliessen, haben
WI1Ir TT och ein1ge Bemerkungen ber den Charakter der
Schrift, die Form der Buchstaben und dıe Art der Auf- W
zeiıchnung einzelner W orte machen. Im Vorhergehenden
wurde öftere darauf hingewiesen, asSs dıe Texte auf dem
ehm der Wände aufgemalt sınd ; dieser Umstand hat aber
wen12 den Charakter der Schrift beeinflusst, welcher der
nämlıche ist, Ww1e der uns 2UuSsS den zahlreichen auf Stein ge-
me1l1sselten bosporanischen Inschriften bekannte, IS ist Un-
clalschrıft; die einzelnen Buchstaben haben bestiımmte und
klare Worm; S1e sınd 1n der Zanzen Länge der Zeilen gleich
s Nırgends ist die Interpunktion angegeben; ebenso-
wen1g sınd die einzelnen W orte VOL einander getrennt. Da,

(1) Le Bas, Voyage, LT IA 2646, Stadt El-Barra.
(2) EüyohOyıov TO Meya, 124 'Ax A LOU PATTtiOMATOS.

&T (3) Ibid 9293 ’Ax. TOU LLXD90 Ü YLAOLOU, x  Z
I  y (4) Ibıd. 265 EYXALVLOAS Na  2U.

E
V
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n P  a  Ar  A Eine ltchristliche Gra.b]gammer. A

wo die Schrift sorgfältig ist, sind die Buchstaben fast; ganz
vertical, wWwW1e 31 auf Stein ausgeführt wurden ; da, die
Schrift eilfertiger wırd, haben dıe Buchstaben elıne merk- 4
liche Neigung MO  5 lınks ach rechts. Der 1M Vergleich mı1ıt
dem Stein weıche Grund der Mauer un die füssıge Aub-

L

stanz der Farbe haben einN1geN Einfluss aut dıe Korm der
einzelnen Buchstaben geübt: dieselben haben nıcht dıe
Bestimmheıiıt der Contouren, welche S16 natürlicherweise
auf Stein bekommen, jeder Strich einzeln eingemeıl1sselt

‘fi werden MUusSte ; dıe mr1ısse der Buchstaben sınd weıicher,
un!' finden sıch Rundungen, welche auf Steiniınschriften

x  x sıch nıcht inden Im Allgemeinen aber haben S16 das gleiche
Aussehen, w1e dassjen1ge, welches WITL AUS den bosporanı-
schen Inschrıften der vorchristlichen Zeıt kennen. Eınige
Buchstaben sınd verschıeden geschrıeben ; doch finden sıch
keıne KFormen, für welche Man nıcht Analogıen 1ın den
Steininschriften finden könnte. Diese letzteren wollen WI1Ir
ach dem 1 Bande des Corpus VO  5 Latyscheff cıtıren.

Verschiedene Formen haben 1n den Inschrıften. unNnserer Y
Kammer dıe Buchstaben : L, s) L y )\1 ÖOg Tr o Der erste
Buchstabe des Alphabets erscheınt 1 folgenden Tel (+e-

K

stalten: Dıe erste Form erscheınt auf bosporanıschen
© Inschriften schon 1M Jahrhundert VOT Chr. Das äalteste

v Beispiel hıeten die Inschrıften des Könıigs Asandros 47-LV
er“Chr.) ”5 des Corpus Latyscheff. Dıe zweıte Form

mM1 dem verlängerten rechten Striıch erscheint ın den In-
schrıften des IL un II1 J} ahrhunderts unserer Aera,
N. 9-1 19 Chr., N., 34-20L1, ‚LG 451-238 Die dritte FKForm
zeıgt sich T och späteren Inschriften, A 319 AUS der
eıt des etzten bosporanıschen Königs (303-341).

Der vlıerte Buchstabe des Alphabets wırd entweder ın
(+estalt e1Nes Dreiecks geéchrieben: A hat SEe1IN gewöhn-

4
.44
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lıches Aussehen, oder es bekommt der rechte Strich e1Ne

FHortsetzung ach oben., Dıese letztere KForm annn 11a al
Inschrift des Jahres 123 ach Chr nachweısen

(vgl Y 48- : Chr.)
Der Buchstabe bewahrt Allgemeinen sSein Aus-

sehen autf den bosporanıschen Inschriıften aller Zeıten ber
auf den Sspätesten, W1O 7, B Hs 434236 Chr., 367'-345

.  .R IL, Ohr. Gindet sıch auch dıe runde Form. Dıiese Jetztere,
also 1s% dıe vorherrschende den Inschrıften
Grabkammer, wobel SIN1Z6 Varıetäten Sınne VO  5 Ver-

E
/längerung oder Verkürzung des oberen oder unteren Theiles

vorkommen.

E  P In der Schreibnng des herrscht eben diese gewöhn-
'} lıche Korm VOL aber es findet sıch auch folgende Schrei-

bung welche ıhre Analogie der Inschrift 36171-345
Chr und H1 297 wahrscheinlich AUS dem IM Jahrhun-

dert hat
rDer Buchstabe hat gewöhnlich dıe Gestalt welche

späteren bosporanıschen Inschriften zeIg
Zıe B Wa W Chr och dıe Schriftft eilfertiger 1st
wiırd der lınke Strich nıcht hıs dıe Zie1ile hinuntergeführt.

Der Buchstabe wırd insofern verschıeden geschrıeben,
als Kundung mehr oder WEN1LSETr Sar 1st wobel der

n Kreıs oft nıcht Yanz geschlossen erscheıint Oft 1s% der uch-
stabe kleiner, als dıe benachbharten.

Der Buchstabe bewahrt dieses SsSeıin Aussehen den >

meılısten Fällen kommt jedoch VOr, ass der horızontale
Strich ach beiden Se1ten fortgesetzt wırd Analogien dieser
Schreibung hıeten Inschrıiften des I1 und LLL Jahrhun-
derts, 2AUS dem Anfang des I1 Jahrhunderts, MC 438 153
N. Chr.; 295 Chr ä AUS der Zee1it des Königs
Sauromates LIL (229 39 N, Chr.)

Y  S20  }  Hxn  e MR TAn
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Eıne altchristliche Grabkammer

r
Fa Der Buchstabe erscheınt in unserer Grabkammer nir- 1 .

gends 1 dieser selner alten (z+estalt. Gewöhnliıch hat dıie

al
runde Form: G: a h und auch dıe eckıge. Die erste

Schreibung findet sıch : den Inschriften des LL1I und
Jahrhunderts, 448, 451 (228 Chr.), 36W; die zweite P  P

NUur NSl den Inschriften des IRn Jahrhunderts; e 48-9295 Chr
>

4592.9298 Chr: 894 Chr
as endlıch den etzten Buchstaben des Alphabets be-

trıift, ıst bemerken, asSs die Gestalt dem Schreiber
uUuNnserTrTer Inschriıften unbekannt ist Vorherrschend ıst 1er
die Form, welche gewöhnlıch auf Stein un Münzen VOF-

ommt, nämlıch Eıinıiıge Male ist der Buchstabe mı1t
geraden Hauptstrichen ausgeführt.

Ueber diıe FKForm der Buchstaben 1mM Allgemeinen haben
WIr also bemerken, dass, obgleich WI1Lr mıt eiınem
Denkmal des Jahrhunderts T thun haben, dıe Schrift
doch dıie alte, tradıtionelle geblieben ist

In einem Analogon Sere5s5 enkmals, das ahbher be-
deutend er 1st, nämlich 1n dem DBrıefe des h Athanasıus
VO  ; Alexandrıa AUS dem Jahre DU, welcher ın e1ner äahn-

lichen Aufzeichnung aut uns gekommen ıst, mıt Farbe
‚U Ateiın gemalt, entfernen sıch dıe Buchstaben vıel freler

+
VonNn dem epıgraphıischen Alphabet, als n der Inschrift
Un Grabkammer Jahre 491 GE

Wır gehen Z der Orthographie un 'TVexte ber
MX Abweıchungen ın der Schreibung der einzelnen örfier Von

den Formen, welche für sS1e ın der klassıschen Zeıt fast-
g &ESETZT9 sınd ea häufig. Diıie meısten sınd durch

dıe Veränderung der Aussprache der einzelnen aute und

(1) Boeckh.,. Corpus Insceriptionum Graecarum, S0074 ; Gardt-
hausen, Griechische Palaeographıie, Leipzıg 187 Pa

Ir
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ıhrer Verbindung hervorgerufen. IDS gehört hierher die Ver-
schmelzung des un 11 Dıphthonge < L > welche
schon IR Jahrhundert VOTL Chr V sich SIN @P In
Un Inschriften ist dıe Krsetzung Ades L durch 1N-
lıch CONSEquenNt durchgeführt Ks gyehören hierher folyende

ME Fälle Ze1ile BLG — }} Zeile Don Die
XUÄ@GGL 0 7a 5 W LOKLYXGL ] 0 D

AAn LO ür m  U SyTEATTÜaL
XL0@OVYV — N KTARNXATNGLES — N OC6 —n N  Ur -—

Ü Uun: MUAAXEL i 19 ÖLAMAGO. Daneben steht
&L rel KFällen: SLG'XUPOC_„ I O, Ze1ile und XYLELOG

derselben Inschrift ı un Zeılen. uch dem Na-
men miıt welchem diese Inschrift schlıesst: YAELOTAOTAV
wırd ohl 2 als lesen SsSe1in (2)

1e1 später als der Uebergang des vollzog sıch
der Uebergang des XL Das erste dırekte Zeugn1ss da-
für gehört dem I oder LLL Jahrhundert ach Chr (3)SE Unsere 'Texte sınd der Zie1t geschrıieben, da, keinen
Dıphthone L mehr xab Dıes wırd durch das gegenseıtıge
Krsetzen des C durch und des durch AL deutlıch Fälle
ersterer Art sınd ü verzeiıchnen Zie1le ÖL
(OQYV — [|], Zie1ile é’c‘‚t—:loüp.s Zıe1le il AT OLE

Zeile PUGO{J z A Zeıile SO YVYVO Wälle Zweılıter
.

arg Art haben WILTL Ne1 Zeile G' M Zeıle
xauxpo'zäsrocc UunNn: W Ze1ile KLOC 50)6)

Was die Aussprache des betrifft hat; offenbar
alte Aussprache bewahrt Das 1sS% erstens AaUuS dem

Krsatz des XL durch dem Worte ÖN 0yLOu Zeile
N

K

S  S

(1) Blass, Aussprache des Griechischen Berlın. 18358,
(2) Latyscheff Inser, anı sept Kux I1 Index Vo 5384.
(3) Blass, ( 67
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“  F Eın christlich rabk

er5s chtlich, Zweltens AaUuUSs dem Ersatz des durch l ZWE1
Fällen : ooßnNÜNGAt, 10 Zeile un EL NOAL, ( Ze1ile
drittens aUuSsS der Schreibung VUXTNOLVOU, 4, Zeile 4, und
ndlıch AUS dem KErsatz des durch dem W orte
MECEL BpLVOU ID Ze1ile LE (statt N 1a Ze1le
und DoßEO(HcG0L.AL) 11

VDie letzte erwähnenswerte orthographische Unregelmäs-
y“  Oasıg keıt 1st der Krsatz des durch folgenden fünt FWäl-

len ÖEELOY, D, Ze1ile TD OOOLC, 4, Ze1ile
AWLAOTONGY, 4, Zeile (Statt <  S  e e 4, Ze1le und
XLOGC (statt 566), Ze1ile

“ar  ® Ueber dıe Schreibung der Consonanten 1s% folgendes
E

bemerken assımılırt sıch nıcht m1 und und
bewahrt Stellung VOT beiden Ze1ile E„VYL€L SA

%A
.8

M, Zeıile XVYENOLG Zeile GUVTC'I.'(;)[J.OCTO (a 7In Z W el Fällen 1s der Buchstabe ausgelassen VILYOUTOO
#.(statt ULLYOUYTOV), Zie1ile un m%] v |rOG, 1G L 10 Ze1le

Unvollständige Schreibung Wortes mı1t dem Abkürz-
ungszeichen oben i1st NUur zweımal eobachten dem
Worte KupL06. In der Inschrift 19 steht Anfang
un 13 ÖOhne Abkürzungszeichen iınfolge Kılfer.-

Sa tıgkeıt oder Kaummangel sınd a b und W orte nıcht aul sS-

geschrıeben. So Zın I Ze1ile w  —— D 1 0y| D
Zeile L  n DUAC STa M.UDLOG, K u0L06 OUAXEEL,

Zum Schluss wollen WITLEr och Fehler und unregelmäs-
S10 Formen notıren. SO Vers des Psalmes steht
STa BEAOUG TWETOLEYOV — BEAOU METOLEVOUC zWelten Verse
desselben Psalmes steht; STa o’cv*ru'Av’mrmp XYTLAMN UTTOR;

(1) Beıispiele des Gegentheils, des Fehlens der Assımıilation
sınd beı Latyscheff i 335

h:‘u
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e  4 T, 2 Zeile steht YEVYOVEV statt yYSyovev. Als Barbarismus
erscheint das YeNUSs masculinum des Wortes Ö600c 1st 1mMm
1n Verse des Psalmes (nn. 4 un 5 Zeıile geschrıe-
ben SV  > (n  KGLV TOLG O00iC GOU, Was dıe oben erwähnte zweımal
siıch wıederholende Schreibung A&yıeLoc nach der rıchtigen
Schreibung Y LOS betrifft, Se1 UunNns gestattiet, INU-

then, ass diese Schreibung e1n Versehen ist, sondern
durch dıe gedehnte Vortragsart des hervorgerufen wurde.

*
NDie Kreuze und deren Form.

Eın ebenso wesentliches Interesse, W1e dıe Inschriften
hıeten 1n unserer Grabkammer dıe Abbıildungen des Kreuzes.
Fünfzehn Mal ist das Kreuz 1n den Lehm der Wandungen
m1t derselben Farbe eingezeichnet, mı1t der die Inschrıften
geschrieben sınd ; die sechszehnte Abbildung desselben ist
1n den Steın eingegraben, welcher den Kıngang ZU rab-
k_ammer verdeckte. Man Za diese Kreuzes-abbildungen
1 ZWel Gruppen eintheılen. Zur ersten Gruppe gehören
diejenıgen, das Kreuz dıe Bedeutung elner selbstän-
ıgen Verzierung des christlichen Denkmals hat; dıe zweıte,
WO das Kreuz g ]S Anftfang, reS‚. nde einer Inschrift
scheıint. a ersten Gruppe gyehören: das Kreuz des Steines
welcher den Eingang verschloss, un dıe folgenden STn
11 Innern der Kammer: auf der Mittelwand der Ilınken
Nısche NO der Jahreszahl; mıtten ın der Inschrift der

Ün

rechten W and derselben Nısche D 4, 5) Tel Kreuze an den
Nänden der mıttleren Nısche; der Decke derselben
Nische näher ZU rechten ande, paralle der Langseıte, und

auf der lınken Wand der rechten Nısche, In vıer Fällen,
und LWal be1 27 D, 4, 5 1ıst dıe Inschrıift derart verteılt,

Pn  ET  A

vmr —
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da das Kreuz das für dıe Inschrift emessene eld 1n
Zzwel Teıle un: dıe Inschrift selhst ın ZWel Columnen

trennt 0 1le dıese _vier Kreuze sınd rüher ausgeführt
worden, a IS der T oxt der Inschrift, wWwW1e 119  5 AUS der Ver-
teilung der Buchstaben Ul  3 das Kreuz herum schlıessen
INUSS, In der 3ten und 7 ten Zeile der Inschrift Da 111.,2 hat der
Schreıber das Ende der Zeılen hiıin die Buchstaben
zusammengedrängt und gekürzt, um die OTTte LETAODEVOLG
und T D06 voll anzubrıngen. Dasselbe ıst bemerken hın-
sichtlıch der Zeilen-Enden D, und ın der Inschrift

Das Kreuz auf der lınken Wand der rechten Nısche,
7, ist offenbar erst. gemalt worden, nachdem der Schrei-

ber d1e erste Zeıle der Inschrift durch a lle Tel Seıiten der
Nısche hindurch ausgeführt hatte Diıes Kreuz ist nıcht

1n der Mıtte des Feldes, sondern mehr ach dem
linken - Rande hın angebracht An Umfang ist es bedeutend
ger1inger als dıe Abzeıchen, mı1ıt denen dıe Nıschen lınks
und ın der Mıtte verziert sınd. Das untere nde desselben
ist mıt rel Zacken versehen, dıe gyleichsam W1e Baum-
wurzeln aussehen. Dıe beiden übrıgen Se1iten dıeser Nısche
haben keine Verziıerung erhalten.

In Betreff des unter erwähnten, der Decke lge-
malten TeUzZESsS ist; bemerken, asSs wahrscheinlich

(1) Unter den veröffentlıchen Denkmälern der christlichén Kunst
kann I1a  b ıne Analogıe für dıiese Anwendung des Kreuzes aut fol-
genden nachweısen: e1n Marmorsarcophagz VO. Jahre D59, Garrucci,
Stor1a dell’arte crıstiana, TaVY. 3993 6; 1ne Marmortafel AUS 1cenum
mit dem Datum des Consulates des Basilius, 463 der 541 I Chr.,RS Kossı, Inser. chr. Urbhıs KRomae, praefatio P XX  9 e1n Marmor-

K bruchstück 1m Museum VOonLn Brescı1a, Le Blant, Inser. chr. de la Gaule,
1E 10; erhalten ıst der obere el des Steines; dıe beıden
se1ıten der Kreuzes eingeme1sselte Inschrıft ist der Anfang des Psal-
m6S 121 (lateinısch).

-  - Röm. Quart.l - 1894,
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Xüber dem Ort Z lıegen kam, WO die Däaärge der einst hıer
bestatteten Chrısten standen. In denjenıgen Grabkammern
welche bıs ıhrer Eröffnung der Zufall VOL AGs:
plünderung bewahrt hatte., fand 1a dıe DSärge gewöhnlich P a PE

den Nıschen auigestellt.M
Was dıe KForm des Kreuzes selbst anbetrıfft, haben

sämmtlıche acht Abzeichen das mıt einander ZEMEIN, asSs
der Langarm bedeutend länger 1st a ls der (Querarm. Dere  X:
Unterschied beträgt nıcht Wnl L als 611 Drittel und nıcht
mehr als dıe Hälfte, Eıne ZzW e1te OMEINSAaNLE Eıgenschaft Z

derselben 1S% 6116 Krweıterung der 165 Kreuzarme den
entsprechenden Enden hın, wobeln die Enden selbst mi1t

eiıngebogenen Linıe abschliessen. Dıe ınfolxe d1ıeser KEın-
VLr buchtung entstandenen Kcken sınd aut s1eben Darstellungen

abgerundet WI1IGO das be1ı der Ausführung mı1t dem Pınsel
auf weıchem und unebenem Boden natürlıch 1st Auf
derem Materıal hätte 108 Kreuz 6116 L was abweıichende
Korm bekommen INUuSSeN Als rototyp aller dieser Kreuz-

F  n darstellungen annn Mah, gylaube ıch d1e KHorm gelten las-
SCN, welche sıch auf dem Stein befindet der dıe Grabkammer
bedeckte. @AL& p

Eıne vollständıge Analogıe fÜür dıese KForm bıetet das
Kreuz der Decke VvVon Santa Oroce avenna. Der Bau
dieser Kirche gehört dasselhbe Jahrhundert W106 UuUunNnSere

rabkammer, S16 ıst; nämlıch VOT dem Jahre 4.4.9 erbaut
uworden (@) Eın Kreuz Von derselben KForm hält der Bischof

8 Maxımıan auf Mosaık der Kırche Vıtale
Ravenna, dıe dıe Ze1t Justinians gehört (2) Vıer von

Garruccı1, Stor1a Aı Or TAav. 299
2) Ihıd GAaVY 2614 Andere Analogıen ıbıd Lar. 94.1 auf dem

Altar der Kıirche Marıa Cosmedin Z KRavenna, Lav BB TVn 111

Sarcophag 111 der Kırche } Pıetro Magg1i0ore Zzu avenna,

Z
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den sieben abgebildeten Kreuzeszeichen, nämlıch an I 2,
Zun haben mıt einander das geme1n, dass beıden

Seıiten des Kreuzes, unterhalhb des Querarmes, die uch-
staben aMl angebracht sind. Dıie Spltzen dıeser uch-
staben berühren nıcht unmıttelbar den Querarm des Kreuzes,

xE 2 sondern dıe Buchstaben sınd hängend dargestellt, wobel
das A se]lnNner Spiıtze aufgehängt, un das se1ınem
miıttleren Teile ach oben aNZECZOZECN erscheint. Somuit EX'-

seheılnt das gyleıchsam q, IS Ahbzeichen e1INes Ankers, der,$
W1e bekannt, ın der chrıstliıchen Symbolik eine weıte Ver- a
breıtung gefunden hat (Vgl Nar ILL, und

ach Garrucc1’s Meinung lässt sıch der symbolische
Gebrauch der Buchstaben und hıs aut die Zeıit Kon-
stantıns des (+r0ossen zurückdatıren (1) Auf römıschen

X  E n Inschriften erscheiınen un beiden Seiten des Mo-
\NChristi Zzu erste Mal auf einer Inschrift VO

Jahre 354 (2) Auf christlichen Inschrıften (Salliens ist; der
symbolısche Gebrauch dieser Buchstaben innerhal des Ze1t-

76Von 8377-54:7 constatirt worden (3) Gewöhnlich sınd
diese Buchstaben ZU beıden Seıiten des TeUzZES angebracht,
sınd jJedoch mı1t demselben nıcht verbunden, sondern stehen
isolırt (4) Dıe alteste römische Inschrift, auf der die uch-

z
(1) Garrucc]l, Stor1a ıe Dn { 168 Für dıe äaltesten enk-

mäler, aut denen , a ls Symbole gebraucht werden, hält Garruceı
7We1 Inschrıften AuUuSs der eıt des Constantın ( aus Sulmona un
Anagnı).

(2) De Rossı, Inser. chr 127
(3) Le Blant, Inser. hr. de 1a Gaule Preface, Eın enk- i

mal, welches e1INer späteren eıt angehört, ıst 1m 1878 Poitier
gefunden worden, nämlıch e1n H ypogaeum miıt vıelen Inschriften.

(4) Le Blant, C passım. Garru0c1L..C. LAaVY. 431, Yla S (eine
Münze des Constantıin mıiıt W beiıden Seiten des Monogramms
Chrısti). De Rossı, Roma Sotterranea, passım.
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( .KfilakowskyDE  AA  't“  Pr  D  P  r  3“24‚  7  5  B  A  *  A  a  F k*:flälfd  >W’Sky‘  A  E  ‘..  n  3  staben A _-und &w Ä.ngehangt dargestellt sind, wie die un-  u  B  serer Grabkammer, gehört ins Jahr 430 (1). In Verbindung  Br  O  hiemit sei das berühmte und oft citirte Denkmal erwähnt,  En  auf dem eine ebensolche Darstellung des Kreuzes angebracht  j  ist: es ist das_ eine Freske in den Katakomben des Pon-  tianus in Rom, an der via Portuensis. Auf derselben ist  ein mit Edelsteinen geschmücktes Kreuz dargestellt, von  S  a  dessen Querarmen die Buchstaben A und W an goldenen  F  ’;  3  Kettchen herabhängen. Dieses Denkmal gehört übrigens in  A  o  ,  eine spätere Zeit als unsere Grabkammer: ins Ende des  VI. oder den Anfang des VII. Jahrhunderts (2).  Zwei von den sieben abgebildeten Kreuzen, N” 1 und 5,  n  BF  unterscheiden sich von den übrigen durch eine KEigenthüm-  lichkeit. Am obern Ende rechts sind beide Abzeichen mit  W  einer Zugabe versehen, wodurch wir in ihnen die spätere  z  Form für das Monogramm Christi erkennen. Auf Inschrift  C  n. 1 hat sich bloss noch eine kleine Abrundung erhalten  (Taf. IITI, n. 1); auf N. 5 (s. Inschrift n. 6) ist der Bogen  des Buchstabens P ganz erhalten, während unterhalb des-  ®  e  selben noch eine sich nach rechts ausschweifende Linie  *  erkennbar ist (3). Diese beiden Kreuze fallen somit unter  <  (1) De Rossi, Insc. chr. U. R. n. 661.  (2) Nachträglich werde ich durch eine freundliche Zuschrift von  ef  E  H. Comm. de Rossi darauf hingewiesen, dass die zweite Kreuzesform  E  An  -  mit dem latein. R von ihm — Bullettino dell’Arch. Crist. 1880. p. 154 ff.  — behandelt worden ist. Er giebt ihr den Namen croce monogram-  J‘  matica greco-latina und weist ihr Vorkommen in Gallien, Italien und  Syrien nach. —  w  (3) Die Abbildung bei Garrucci, c. L tav. 86, 3. In der Chrono-  logie folge ich der Datirung von Lefort, Chronologie des peintures  des Catacombes. Revue Asch6ologique, 1880, fasc. 2, p. 48. Bei Lich-  tenberger, Eneyclopedie des sciences religieuses, IIT. (1878), p. 490,  werden diese Fresken dem IX. Jahrhundert zugeschrieben.  7  s  ©  PE  C  A  E  A  An  T  =04  Z  e  v  P&adr  .  WL  5stahen und angehängt dargestellt sind, W1e6 dıe Uun-

Serer Grabkammer, gehört 1Ns Jahr 430 CD In Verbindung
hıemiıt Se1 das berühmte und oft cıtırte Denkmal erwähnt, {m

auf dem e1nNne ebensolche Darstellung des TeUzZESs angebracht
z  z

ıst es ist das e1Ne Freske ını den Katakomben des Pon-
t1anus ın Kom, der vV132 Portuensıs. Auf derselben ist
e1n miıt KEdelsteinen geschmücktes Kreuz dargestellt, VO  5 }
dessen Querarmen dıe Buchstaben un goldenen
Kettchen herabhängen. Dıieses Denkmal gehört übrigens 1n

+  ”
\ 4

e1ne spätere Ze1t a ls uUuNnSeTrTe Grabkammer: 1nNs nde des
oder den Anfang des VIL Jahrhunderts (2)

wel VvVon den s1ehben abgebildeten . Kreuzen, Nrn un D
unterscheiden sıch von den übrıgen durch e1Ne Kıgenthüm-
lichkeit. Am obern nde rechts sınd beide Ahbzeichen mıt
elINer Zugabe versehen, wodurch WwWIr 1n ıhnen dıe spätere
WForm für das Monogramm Chrıstı erkennen. Auf Inschrift
aa hat sıch hbloss och eıne kleine Abrundung erhalten
(Taf. I6N 16 E auı (s Inschriıft n. ist der Bogen
des Buchstabens D Yanz erhalten, während unterhalb des-

p  4} selben och e1ne sıch ach rechts ausschweitfende Linıie
erkennbar ıst (3) Diese beiden_ Kreuze fallen. somit unter

(1) De Rossi, NSC. chr 1L, 661
(2) Nachträglich werde ich durch 1Nne freundlıche Zuschrift von

Comm de Rossı darautf hıingewlesen, dass dıe zweıte Kreuzesform
miıt dem lateın. Von ıiıhm Bullettino dell’Arch. Cyrist. 1880 p. 154

behandelt worden ist. Kr xjebt ihr den Namen C1O0C8 IM-
matıca gyreco-latına und weıst ıhr Vorkommen ın Gallıen, Italıen und
Syrıen nach.,.

m(3) Dıie Abbıildung beı (Jarruccı, ( LaVv 56, In der Chrono-
log1e folge ıch der Datırung Von Lieefort, Chronolog1e des peintures
des OCatacombes., Revue Ascheolog1que, 1880, ASC, 2, p 4 Be1 ıch-
tenberger, Eneyclopedie des SCLIENCES rel1z1euses, I (1878), 490 ,
werden diese Fresken dem Jahrhundert zugeschrıeben.
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den Termıinus CTrUX monogrammatıca. Dıese Kreuzesform P N&e  a  4
1st ach Garruccl, zuerst ı Syrıen aufgekommen und War

dort schon 111 Jahrhundert (GAebrauch (1) Das alteste
(a römısche Denkmal diese Korm vorkommt fallt S

Jahr 354 (2) ach (+allıen drıngt S1e eLWwWas später (dıe erste

chronologısch bestimmbare Inschrift miı1t Kreuz VO

dieser Bıldung gehört 5 Jahr 400) un indet 86116 Z1e6

A lıch WEe1LEe Verbreitung und Jahrhundert (3)
Auf den VO  = uns betrachteten acht Abbıldungen hat

das Kreuz d1e Bedeutung selbständıgen Zierde des
N Achrıistliıchen Denkmals den übrıgen acht Fällen erscheıint

das Kreuz a IS Zugabe ZUTLC christlichen Inschrift In dieser
A  A  s

SN SCICH Bezıehung Zzu '"Text fnden WI1r sowohl An-E Ü#

fang als auch nde der Inschriften. Zu Anfang steht
folgenden sechs Fällen auf den Gesımsen

aller TYTel Nıschen der Iınken Wand der Mittel-Nısche
k (VvOor dem Anfang des Psalms); der lınken Wand

der rechten Nısche (vor dem 13 Vers des Psalms) und

AA  Y der Eiıngangswand (vor dem 120 Psalm) An Z WL

Stellen fnden WILr das Kreuz AL nde der Inschrıft Nnam.-

lıch der Nısche rechts, nde des Psalms,
und der Eingangswand nde VoOxh Psalm 120

i

In sämmtlıchen acht aufgezählten Fällen besteht das
n  ‚iKreuz AUS J© perpendieulär einander ZEZODSCHNCN Stre1-

fen VvVon gleicher Breıte. Sechs vOon ıhnen, nämlıch dıe Nrn
1

Pa (1) Garruccı, ©: 162 Ora ımporta OSSEeTVAare che 11 1O-
7a  I
.

STa L1O  S a l1tro fa 1a Pr1ImMa aD ParızZloh© nella S1ir1a confinente
colla Nabatea colla Sırla, patrıa dı KEirem. Orux anl-
mMatıca auf den Münzen des Constantın Junio0r VO. 335 S, ıbıd
LaVv. 481 K VO 3377 340 tay. 481 1a 31

(2) De Rossı, Inser. chr. ıd A 125 (cf IL, 647 VOom 429)
(3) Le Blant Oo preface, O

b  a  E®  y  S  ä  ‚w  % x 25  >
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.P
stehen der eıle, und ıhre Arme sınd VOLN

der Stärke der Textesbuchstaben. Diıe übrıgen ZwWe1 Abbil-
dungen, N'ru un sınd sorgfältiger ausgeführt ıhre Arme
sınd tärker als dıe Textesbuchstaben, S16 AUuS der
Zeıile hervor Uun: iıhre Enden sınd etiwas erweıtert Das
Kreuz, welches den Psalm abschliesst un e1N

anderes, das Gesimse der rechten Nısche, ZzuUu Anfang
der Ze1ile SLE  9 sınd CIUCOS mMonogrammatıcae.Das gleicharmige (griechische) Kreuz Von der Gestalt,

uns 1er aut den meı1sten Abbildungen entgegentritt
ı

erscheınt auf christlichen Denkmälern erst VO nde des
Jahrhunderts Das alteste Beispiel hlevon kann 1n  -

auf üunzen des alsers Arcadıus (398 408) constatıren (
Im A bendlande beginnt diıese Kreuzesform erst Anfang
des Jahrhunderts sıch KEıngang verschaffen, W1e sol-

Aches De Rossıi sSeinen Untersuchungen festgestellt hat (2)
Was ındess das Auftreten des TeUzZeEeSs Von dieser Bıl-

dung auf chrıstlichen Inschriften unmıttelbarer Verbin-
dung miıt dem Texte betrifft kann 11a  S auf Grund des

. O A

(1) Garrucc]l, O, L LaYy. n., 481 Sahbatıer Desecrıiption generale
des byzantines Parıs 18692 p} IV IS 1LL6 Kup-
fermünze m1% der Inschrift &’lorı1a Romanorum

(2) De Rossı]ı, Koma Sotterranea 319 Della. CLrOCeEe equılatera
’gle crıpte dı UuCINAa hanno dato sıngolare CSCHMIP1LO spettante

sepolerı del secolo sSecondo della, mMeta del LeErZzo Ma le C1'1-
St1ane onl mostrano I’uso Irequente delle CYOC1 equılatere
delle 051 dette latıne S1111 monumentı dı Roma dı L’Oec-
cıdente 6GSSeT71 6 commınc1ato @lı esord11 del secolo QqU1nto Alla
quale SSETrVAazZıoOnNne forn1ıscono 1a loro parte mMonNuUumMent. delle tre
callıstıiane, OV®6 dı s1ıffatte abhıamo TOVaAato alguantı OSCMPL s  o“  Tal-
fitı u 1 nelle paret], assıme dal V1isıtatorı U: 61l tantı
MONUMeEeNTI d’ ogn1 CNH6re spettantı a ] sSeCcolo LETrZO ed aglı 11
del QUarto Un 161 medesımı Narmı adornamenti dell’ etä da
1Nas1iana.
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Eıne altchrıistliche Grabkammer

18 Jetz veröffentlichten eplgraphischen Materauals anneh-
men, asSs diese Sıtte 1mM ÖOrıJent begonnen und VO  Z 1er 2AUuS
sıch nach dem Occıdent verbreitet hat So 1e1 uns bekannt,
kann dıe alteste Inschrift, deren Textesanfang mi1t e1ınem

{I%Kreuz VvVon der öhe der Zeiıle versehen 1St, 1N’'s ‚Jahr
359 (1) und eınNe mıt ZWel Kreuzen, auch VonNn der Höhe der
Ze1le, Anfang un nde des Textes ausgestattete,
1N's Jahr 363 gesetzt werden (2) Dıe alteste römısche In-

>  e schriıftft mıiıt eınem Kreuze Anfang un: nde der Ze1ile
fäallt ın dıe Jahre 450-455 : iıhr 'Text ıst griechisch (5) Die
erste Jateinısche, mift dieser Verzıierung versehene Inschrift,
die sıch chronologıisch bestiımmen lässt, gehört 1n 's

AuJahr 496 (4) f

(1) Le Bas, Voyage, C N, 1912 (Bostra) Boeckh, G.,
N S8606 Inschrift auf der Basıs der Statue der Sabınlanus, welchen
Amm Marce. 18, D, 165} erwähnt.

(2) Boeckh, 8603 Eıne Inschrift ‚US der Insel Corcyra
M dem Gnebel e1ner Kirche,

(3) De Rossı]ı, Inser., chr., s (93
(4) ıbıd N, 916,
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